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äin ſerhſt ſirlſher ſrieg in Giht

So viel auch in den letzten Tagen von der Möglich
keit oder gar Wahrſcheinlichkeit eines ſerbiſch-öſter
reichiſchen Krieges die Rede war, ſo hat doch wohl
kein ruhig denkender Politiker ernſtlich daran geglaubt

daß in gegenwärtiger Zeit ein ſolcher zuſtande kommen
könne. So entrüſtet das Serbenvolk darüber ſein
mag, daß ſich die Habsburgiſche Monarchie erlaubt
hat, ſich zwei mit ſerbiſchen Brüdern bevölkerte tür
kiſche Provinzen, auf deren gelegentlichen Erwerb man
in Belgrad ſelbſt gerechnet, zu Gemüte zu ziehen, undſo kriegeriſch es ſich auch geberdet, ſo wäre des Kiſiko

für das kleine Königreich doch viel zu groß, wenn es
ſich in einen Zweikampf mit dem mächtigen Nachbar
reiche einlaſſen würde. Sogar dem tollen Kronprinzen
Georg muß dies klar ſein. Nun kann man zwar ein
wenden, die ſerbiſche Arroganz baſiere ja auf der Ge
wißheit, daß man der Hilfe Rußlands ſicher ſei. Dieſe
Unterſtützung aber kann nur eine diplomatiſche und
keine militäriſche ſein, und zwar aus dem einfachen
Grunde, weil das ruſſiſche Heer noch nicht reſtauriert
und auf die Höhe der Zeit gebracht iſt und dazu noch
einer Reihe von Jahren bedarf, und weil die finanzi
ellen und inneren Zuſtände des Zarenreichs ihm noch
für längere Zeit verbieten, ſich in eine große kriege
riſche Aktion einzulaſſen. Das ſind zwingende Um

ten gegen Welche das van den Petersburger Rache
habern vielleicht gefühlte Bedürfnis, Rußlands durch
den Krieg im fernen Oſten niedergegangenes Anſehen
e eines glücklichen europäiſchen Feldzugs auf
zufriſchen, gewiß nicht aufzukommen vermag. Etwas
anderes wäre es, wenn Oſterreich Ungarn allein ſtände.
Aber es würde von Deutſchland gewiß nicht im Stiche

gelaſſen werden, wodurch der ruſſiſche Sieg, trotz des
franzöſiſchen und d engliſchen Verbündeten, recht
unſicher ſein würde. Den Vorwurf, einen ſolch furcht

baren europäiſchen Krieg e e zu haben,
wird ein Zar Nikolaus II. nicht auf ſich laden wollen.
Kbrigens würde ihn das friedensdurſtige Jtalien unter
keinen Umſtänden zulaſſen und ihn ſicher verhindern,
indem es ſein entſcheidendes Gewicht in die eine oder
andere Wagſchale würfe.

Dieſe Auffaſſung der politiſchen Situation darf
man auch dann nicht als eine unzutreffende anſehen,
wenn ſich der Gegenſatz zwiſchen der ruſſiſchſerbiſchen
und der öſterreichiſch ungariſchen Forderung noch
einige Zeit ohne Ausſicht auf Begleichung erhalten
und ſogar verſchärfen ſollte. In Belgrad verlangt
man, die Entſcheidung der bosniſchen Frage und die
Frage der Entſchädigung Serbiens und Montenegros
einer Konferenz der Mächte anzuvertrauen. Jn Wien
dagegen will man, und zwar mit voller Zuſtimmung
der ungariſchen Regierung, der Konferenz nur das
Recht einräumen, die Annexion einfach zu ſanktionieren,

ohne ſie vorher diskutieren zu dürfen, und will
man die Entſchädigungsangelegenheit nur durch direkte
Verhandlungen mit Serbien regeln. Bezüglich der
Entſchädigung dentt Oſterreich, wie man weiß, nicht
im entfernteſten an Gebietsabtretungen, ſondern ledig

lich an die Gewährung gewiſſer handelspolitiſcher
Vorteile, die bei der Erneuerung des am 31. März
ablaufenden Handelsvertrags feſtgeſetzt werden ſollen

Eine derartige Schadloshaltung genügt aber den
Serben noch bei weitem nicht. Ein Einlenken von
der einen oder andern Seite oder von beiden Seiten
ſteht mindeſtens nicht in naher Ausſicht. Es iſt ſogar
mehr als wahrſcheinlich, daß dieſer Gegenſatz ein un
überbrückbarer bleiben wird, der nur dadurch beſeitigt
werden kann, daß ſich beide Gegner in ganz andrer
Richtung verſtändigen. Wenn es zu einer Verein
barung kommt, durch welche ſich Serbien verpflichtet,
jedweden Anſpruch auf bosniſch herzegowiniſches oder
ſonſtiges öſterreichiſch-ungariſches Gebiet fallen zu
laſſen, andrerſeits Oſterreich dafür das Verſprechen
gibt, den Serben nicht entgegentreten zu wollen, wenn
ſie den Verſuch machen ſollten, ſich durch den Erwerb
anderen Gebietes zu entſchädigen, ſo würde beiden
Teilen gedient und der ſerbiſch öſterreichiſche Zwiſt
aus der Welt geſchafft ſein. Jn der Tat liegen

e etli ſche An hen vo vor, e a e ruſſiſche en üſter
des a rn, von Jswolskt, den Plan hegt, der bezüg-
lichen Kriſis eine ſolche T Wendung zu geben, daß ſichSerbt en h Montenegro, mit dem Segen Oſterreich

Ungarns und der übrigen Großmächte, den Sandſchak
Novibazar oder erhebliche Fetzen davon an ſich reißen
ſollen.

Feine politiſche Spürnaſen fügen nun folgende Er
klärung hinzu: Wenn man bis jetzt in dieſer Beziehung
noch nicht mit der vollen Wahrheit herausgerückt ſei,
ſo habe dies ſeinen Grund darin, daß Serbien erſt mit
ſeinen Kriegsvorbereitungen fertig werden und die
Pforte möglichſt lange in der Meinung belaſſen wolle,
daß dieſe gegen Oſterreich gerichtet ſeien. Wenn
Serbien vorher ſich mit letzterem verſtändigte und mit
ſeiner wahren Abſicht hervorträte, ſo würde die Türkei
dieſe durchſchauen und ſich ebenfalls mit größtem Eifer
für den Krieg rüſten. Denn es unterläge doch keinem
Zweifel, daß die türkiſche Regierung den geräumten
Sandſchak oder auch nur einen Teil davon nicht gut
willig abtreten und es lieber auf einen Krieg mit
Serbien und Montenegro ankommen laſſen würde,
ſelbſt wenn eine europäiſche Konferenz ihr raten ſollte,
im Jntereſſe des d ens und der Ruhe auf demBallan auch dieſes Opfer zu bringen.

Die Schaffung des langwierigen ſerbiſch öſter
reichiſchen Streites wäre ſone 9 nur ein Mittel ge

weſen um Seroient Zeit e einer plauſtbten Grund
zu geben, um ſich, unbeläſtigt durch die Türkei, für
einen eventuellen Krieg mit dieſer vorzubereiten
Da Rußland nun auch die „Schlichtung“ des bul
gariſch türkiſchen Zwiſtes in die Hand genomt men, ſo
liegt die weitere Vermutung nahe, daß es die Be
gleichung dieſes Jegenſatzes hintanhalten will, um den
Serben einen Verbündeten für den Krieg mit derTürkei zu hen

Kundgebungen gegen das Veſſhſteuer
in mpromiß

laufen immer noch aus dem liberalen Lager ein. So
nahm eine vom nationalſozialen Verein Pforzheim
veranſtaltete öffentliche Verſammlung, die von An
hängern der drei linksliberalen Parteien beſucht war,

nach einem Vortrage des Stadtſyndikus Dr. Land
mann aus Mannheim folgende Reſolution ein
ſtimmig an:

„Die Verſammlung bedauert, daß die Mehrheitder linksliberalen Fraktionsgemeinſchaft dem Kom

promißbeſchluß über die Beſitzſteuer, ſei es auch nur
aus taktiſchen Gründen, zugeſtimmt hat. Bei der
ohnehin ſchon äußerſt dürftigen Ausſtattung der
Regierungsvorlage mit Beſitzſteuern hätte der ent
ſchiedene Liberalismus ſich durch den de magogiſchen

Sturmlauf der e Parteien von ſeinem un
nachgiebigen Feſthalten an der Nachlaßſteuer nicht
abbringen laſſen dürfen. Das Beſitzſteuerkompromiß
iſt aus allgemein politiſchen, aus konſtitutionellen wie
aus Gründen der ſteuerl lichen Gerechtigkeit für den
entſchiedenen Liberalismus unannehmbar. Nach

dem es einmal zum Angelpunkt der ganzen Reichs
finanzreform geworden iſt, erwartet die Verſammlung,
daß die linksliberalen Abgeordneten ſeine Beſeitigung

und die Wiederherſtellung der Nachlaß
ſteuer zur Vorbedingung jeder weiteren entſcheiden
den Teilnahme an der Erledigung der Steuervorlagen
machen und ihre Abſage an die Blockpolitik er
klären werden, falls dieſe Bedingung nicht zu erreichen
und damit der Beweis der Unfruchtbarkeit der Block
politik erbracht iſt.“
Der Wahlverein der Fortſchrittspartei zu

Barmen nahm nach einem Vortrage des Chef
redakteurs Dr. Mielke einſtimmig folgende Reſo
lution an:

„Die Verſammlung hält den in erſter Leſung an
genommenen Kompromißantrag, nach dem die in der
Reichsfinanzreform vorgeſehenen direkten Steuern
von den Einzelſtaaten u. a. auch durch Steuerzuſchläge
von einem Einkommen von 3000 Mk. an aufwärts
erhoben werden können, für unannehmbar, weil

e

her nicht der Beſic, ſondern e ſachuch dos
Arbeits einkommen getroffen, alſo namentlich dem
ohnehin ſchon ſchwer belaſteten Mittelſtande
weitere unerträgliche Laſten aufgebürdet würden.
Die Verſammlung erwartet, daß unſere Abgeordneten
im Sinne ihrer früher angegebenen Erklä
rungen nach wie vor dafür eintreten, daß bei direkten
Steuern für das Reich nur die ſtärkeren Schul
tern belaſtet werden dürfen, alſo nur eine Reichs
vermögens- oder Reichsnachlaß oder Erhöhung der
Reichserbſ chaftsſteuer in J kommen kann.
In der Debatte hatte der e fürElberfeld Barmen, Herr Gantert r. V Volksp.),

ausgeführt, Aufgabe der Liberalen und beſonders des

Freiſinns ſei es, dafür zu ſorgen, daß nicht noch mehr
der Mittel ſtand durch Steuern belaſtet werde, der
ſchon ſo genug zu tragen habe, und jetzt in Preußen

erheblich mehr zur Steuer herangezogen würde. Be
züglich der Stellung zur Blockpolituk führte
d e aus, die Freiſinnigen hätten alle Veranlaſſung,ie Regierung, wo ſie ſich liberal z eige, zu unterſtützen.
e deſſen aber arg wir uns auf dieſes Kompro

miß e laſſen, ſelbſt ein Teil der Konfervativen war
für die Nachlaßſteuer, durch dieſes Kompromiß ſind fieihr abgewendet worden. Redner ſchloß Geht es
ſchüeglich nicht mit dem Block, dann gegen den
e aber dann geſtützt h einen liberalen a
nd ich bin überzeugt, auch n Natibnalliberaken ſinden Anſicht: Lieber einen geſchloſſenen liberalen
Block als dieſen e

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Landesver
bandes liberaler Vereine für Thüringen, derin Weimartagte, ſprach nach eingehender Beſprechung

des Finanzkompromiſſes ſein lebhaftes Bedauern
über die Zuſtimmung der Mehrheit der freiſinnigen
Fraktionsgemeinſchaft zu dem ſogenannten „Beſitz
ſteuer Entwurf aus. Er erblickte in dieſer Zuſtim
mung eine durchaus zu verurteilende Nachgiebigkeit
gegenüber agrariſchen Anmaßungen und forderte die
Fraktions gemeinſchaft auf, an ihrem bisherigen Finanz
programm, insbeſondere an der Nachlaßſteuer, unter
allen Umſtänden feſtzuhalten und ſich bei ihrer Ent

T von 7 nicht binden zu laſſen.
zu den Valkanſragen.

Infolge der Haltung Serbiens hat ſich die Kriſis
weiter verſchärft. Jn maßgebenden diplomatiſchen
Kreiſen Konſtantinopels, und in Kreiſen der Pforte
neigt man faſt übereinſtimmend der Anſicht zu, daß
die ſerbiſche Note unklar und unbefriedigend ſei. Die
optimiſtiſche Beurteilung der Lage überwiegt jedoch.Schurgt Umnet“ bedauert, daß Serbien den Jeden

in Gefahr bringe und gegen den Willen der Mächte
handle. Bezüglich der Gerüchte, daß die Mächte von
der Pforte einen Teil des Sandſchaks Novibazar für
Serbien und Montenegro verlangen werden, erklärt
das Blatt, daß ſich die ottomaniſche Nation dem mit

allen Kräften widerſetzen werde. Ein türkiſcher
Miniſterrat, der am Sonntag ſtattfand, beriet mit
Bezug auf die Haltung Serbiens und die Kriegsgefahr
darüber, welche militäriſchen Vorſichtsmaßregeln
ſeitens der Türkei nötig ſeien. Die türkiſche Regierung
hält alſo auch den Frieden für ſtark gefährdet. Wie
die „Neue Freie Preſſe“ mitteilt, haben die Vertreter
Englands, Frankreichs, Italiens der Belgrader
Regierung den freundſchaftlichen Rat gegeben, die
von Oſterreich Ungarn erwartete Erklärung, betreffend

die Rüſtungen, nicht abz zulehnen, und verſichert, daß
die Großmächte eine weitere Verwirrung und Ver
ſchleppung der ſerbiſchen Frage aufs lebhafte bedauern
würden. Erfolg haben dieſe Vorſtellungen nicht ge
habt, denn Serbien rüſtet weiter.

Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt in ihrer letztenWochenüberſicht. m Nne der Erörterungen

über die DOrientfrage ſtand im Laufe der verfloſſenen
Woche die ſerbiſche Rundnote. Der Eindruck, den
dieſes Schriftſtück in den europäiſchen Hauptſtädten
zurückließ, war nicht überall der gleiche. Je nach dem
grundſätzlichen Standpunkt zur ſerbiſchen Frage ſah



man in dem Schritt der ſerbiſchen Regierung da mehr,
dort weniger Entgegenkommen Als völlig befriedigend
wird die Note, wie wir ſchon feſtſtellten, kaum irgend
wo betrachtet. Jn Wien wurde ſie „vielleicht als
Beginn einer Konverſation“ bezeichnet. Wäre die
Note ſonach auch als Fortſchritt in friedlichem Sinne
einzuſchätzen, ſo kann ſie doch nicht als ein die Lage
vollkommen klärender Faktor gelten. Die notwendige
Ergänzung zu geben, hat das Belgrader Kabinett
Gelegenheit, indem es auf die letzten Mitteilungen des
öſterreichiſchungariſchen Geſandten die noch aus
ſtehende Antwort erteilt. Dies ſoll um die Mitte der
kommenden Woche geſchehen. Inzwiſchen würde es
in Europa einen günſtigen Eindruck machen, wenn
Serbien durch Einſchränkung der Rüſtungen den
Willen, den Frieden zu erhalten, zu bekunden ſich ent

ſchiöſſe
Dazu iſt nun aber leider in Serbien nicht die ge

ringſte Neigung vorhanden, im Gegenteil, man rüſtet
unaufhörlich weiter. Nach Meldungen, die an zu
ſtändiger Stelle in Sofia eingelaufen ſind, ſoll in
ganz Serbien das zweite Aufgebot für den
23. d. Mts. zu einer fünftägigen Waffenübung ein
berufen worden ſein. Das iſt nichts anderes als
Vorbereitung zum Kriege.

Die Durchfuhr von Waffen und
Exploſivſtoffen hat, einer Erklärung des ſtell
vertretenden türkiſchen Miniſters des Aeußern zufolge,
die Türkei auf Grund des Artikels 5 des Handels
vertrages mit Serbien nunmehr verboten. Eine
für Serbien beſtimmte Ladung von Munition und
Dynamit wurde bis auf weiteres in dem Munitions-
depot von Saloniki eingelagert. Nachrichten aus
amtlichen Kreiſen zufolge hatte die türkiſche Geſandt
ſchaft in Belgrad den Auftrag erhalten, feſtzuſtellen,
ob das zur Durchfuhr zugelaſſene Dynamit auch
wirklich für Bergwerkszwecke beſtimmt iſt. Wahr-
ſcheinlich wird ſich dabei herausgeſtellt haben, daß es
ſich um ganz andere Zwecke gehandelt hat, worauf die
Türkei das Durchfuhrverbot verfügte.

Der Wortlaut der ſerbiſchen Erwiderung.
Der Miniſter des Außeren, Milowanowitſch, richtete am
Sonntag an die ſerbiſche Geſandſchaft in Wien folgendes
Telegramm Jch beehre mich, Sie zu erſuchen, der kaiſer
lichen und königlichen Regierung auf die Mitteilung der
öſterreichiſchungariſchen Geſandtſchaft in Belgrad, die mir
die letztere im Auftrage der kaiſerlichen und königlichen
Regierung am 6. d. Mts. gemacht hat, folgende Antwort
übermitteln zu wollen In der ſerbiſchen Zirkulardepeſche
vom 10. d. Mts., welche auch der kaiſerlichen und könig
lichen Regierung, wie den Regierungen aller übrigen
Signatarmächte des Berliner Vertrages überreicht wurde,
hat die ſerbiſche Regierung ihren Standpunkt in der
bosniſch herzegowiniſchen Frage dargelegt und dabei
feſtgeſtellt, daß Serbien von der Anſchauung aus
gehe, daß die rechtlichen Beziehungen zwiſchen Serbien
und Hſterreich Ungarn unverändert geblieben ſind,
ſowie daß ſie die Ausübung der nachbarlichen Pflichten
und die Pflege der Beziehungen, welche den beiderſeitigen
materiellen Intereſſen entſpringen, auf Grund der Gegen
ſeitigkeit mit der Nachbarmonarchie fortzuſetzen wünſcht.
Auf Grund deſſen iſt die königliche Regierung der Anſicht,
daß ſowohl den materiellen Intereſſen beiderſeits als auch
der Lage, welche durch den im Vorjahr abgeſchloſſenen
Vertrag, der in Serbien bereits Geſetzeskraſt erlängt hat,
geſchaſſen wurde, am beſten entſprochen würde, wenn
die Regierungen Oſterreichs und Ungarns den Parla
menten in Wien und Budapeſt dieſen Handelsvertrag
zur Annahme unterbreiten würde, obgleich der vor
geſehene Termin für deſſen Ratifikation abgelaufen
iſt. Durch die Annahme dieſes Vertrages in den
Parlamenten würde auch eine Unterbrechüung in den
Vertragsbeziehungen am ſicherſten vermieden werden.
Durch Verwerfung dieſes Vertrages würde entweder ein
verläßlicher Ausgangspunkt für eventuelle neue Handels
vertragsverhandlungen erlangt werden, oder man würde
ſich im Gegenteil auf Grund der Dispoſitionen der Parla
mente und deren agrariſchen Strömungen überzeugen, daß
man die Jdee des Abſchluſſes eines Tarifvertrages zwiſchen
Serbien und Oſterreich- Ungarn überhaupt aufgeben müſſe.
Für den Fall, daß Oſterreich- Ungarn wegen der Kürze der
Zeit oder wegen ſeiner parlamentariſchen Verhältniſſe den
abgeſchloſſenen Handelsvertrag in den Parlamenten bis
zum 31. März nicht erledigen könnte, iſt die königliche
Regierung bereit, dem Antrag zuzuſtimmen, daß die
Gültigkeit dieſes Vertrages proviſoriſch bis zum 31. De
zember des laufenden Jahres verlängert werde.

Gegenüber den Kriegsgerüchten, die am
Montag in der geſamten öſterreichiſchen Preſſe umher
ſchwirrten, veröffentlicht das „Neue Wiener Tagblatt“
ein Jnterview mit dem Wiener ſerbiſchen
Geſandten, welcher erklärt haben ſo er
glaube, daß es nicht zum Kriege kommen
werde. Er kenne die Jntenſionen der ſerbiſchen Re
gierung wie die der leitenden öſterreichiſchen Kreiſe.
Weder dort noch hier wolle man den Krieg. Daher
werde es möglich ſein, die ſtrittigen Fragen, wie immer
geartet ſie auch ſeien, auszugleichen und friedlich zu
löſen.

Jnbezug auf die ruſſiſch türkiſchen
Unterhandlungen verlautet von zuſtändiger
Stelle, daß die Pforte die türkiſchen Gegenvorſchläge
zurückgezogen habe, um einen ſchnelleren Abſchluß zu
ermöglichen. Die Verhandlungen würden jetzt auf der

geführt. Die Türkei vertrete hierbei den Standpunkt,
daß die bulgariſche Entſchädigung von 125 Millionen
Francs 47 an Rußland zu zahlenden Jahresrenten
gleichkomme, während die ruſſiſche Regierung nur 40
annehme. Dieſe Meinungsverſchiedenheit ſei gegen
wärtig Gegenſtand der Verhändlungen. Nach einer
Meldung des „Jkdam“ ſind die Verhandlungen in
Petersburg auf der Grundlage zum Abſchluß gebracht
worden, daß von der türkiſchen Kriegsentſchädigung
125 Millionen Francs abgerechnet werden. Dabak“
zufolge geht das am Sonnabend von Rifaat Paſcha
und Jswolski abgeſchloſſene Abkommen dahin, daß
Rußland der Türkei für die bulgariſche Cntſchädigung
40 Raten der Kriegsentſchädigung abrechnet. Der
türkiſche Miniſter des Auswärtigen, Rifaat Paſcha,
hat ſeine Abreiſe aus Petersburg infolge einer Erkäl
tung verſchoben.

Am Montag erhielt die bulgariſche Regie
rung aus Petersburg die offizielle Verſtän
digung, daß mit Rifaat Paſcha eine volle
Einigung über die bulgariſche Frage in folgendem
Sinne erzielt worden iſt: 1. Die Türkei akzeptiert
125 Millionen als Entſchädigung von ſeiten Bul
gariens. 2. Von dieſer Summe Wird vor allem die
Orientbahn für die oſtrumeliſche Strecke entſchädigt
auf der zwiſchen Liaptſchew und der Pforte verein
barten Baſis. 3. Rußland ſtreicht ſo viele Annuitäten
der türkiſchen Kriegsſchuld, als nötig ſind, um mit
S Prozent kapitaliſtert die Summe von 125 Millionen
zu erhalten. Weitere Einzelheiten ſind noch nicht
geregelt.

Eine Korreſpondenz meldet aus Cetinje über
Belgrad, daß in ganz Montenegro die kriege
riſchen Rüſtungen mit ſteberhafter Eile fort ge
ſetzk werden. Die Schulen im ganzen Lande ſind
geſchloſſen, und die ganze männliche Bevölkerung von
16 Jahren aufwärts werde mit Waffen und Munition
verſehen. Seitens der orthodoxen Geiſtlichkeit wird
bereits ſeit Wochen von der Kanzel herab zum Kriege
gegen Oſterreich- Ungarn gehetzt und der Bevölkerung
vorgeſpiegelt, daß es ſich nicht um eine politiſche Frage
handle, da Oſterreich Ungarn die Abſicht habe, das
echte Slawentum vom Balkan zu verdrängen. Ein
ruſſiſcher Dampfer brachte in den letzten Tagen via
Antivari zahlreiche Waffen und Munition für Monte
negroz auch größe Munitionsſendungen ſeitens eng

Antivari ein.

Politische Uebersſcht. J
Gefterreich- Angarn. Wie die böhmiſche „Bohemia“

meldet, verbot die Prager Statthalterei den Beamten die
Teilnahme an Vereinen mit ausgeſprochenen nationaler
Tendenz.

Italien Beiden Stichwahlenzur italieniſchen
Deputiertenkammer wurden am Sonntag gewählt:
43 Konſtitutionelle und zwar 29 Miniſterielle, 9 Radikale,
2 Katholiken und 3 Angehörige der konſtitutionellen
Oppoſition 6 Republikaner, 11 Sozialiſten und 1
Chriſtlich Sozialer. Bis Montag vormittag ſind von 75
Stichwahlen 68 Grgebniſſe bekannt. Gewählt ſind
40 Konſtitutionelle (davon ſind 34 Miniſterielle, 3 gehörer
der konſtitutionellen Oppoſition an, 10 Radikale und 2
Katholiken), 6Republikaner, 11 Sozialiſten nud 1 Chriſtlich
Sozialer. Der Unterſtaatsſekretär der Poſten und
Telegraphen, Bertetti, iſt nicht wiedergewählt worden.

Frankreich. Die Kr üſis im KabinettClemenceg un iſt vorläufig beigelegt. Jm Miniſter
rate machten am Sonnabend Finanzminiſter Caillaux und
Marineminiſter Picard von der zwiſchen ihnen auf folgender
Grundlage getroffenen Vereinbarung Mitteilung Um die
vor der Kammer eingegangene Verpflichtung zu erfüllen,
wird der Marineminiſter am Donnerstag im Parlament
ein Jnventurverzeichnis der Marinebeſtände vorlegen, auf
Grund deſſen er die Garantien auseinanderſetzen wird,
welche die Marine für eine gute Verwendung des Geldes
der Steuerzahler bietet. Das Memorandum des Marine
miniſters wird mit einem Geſehentwurf verbunden ſein, in
dem ein Nachtrag von 830 Millionen Franes für
das Rechnungsjahr 1909 gefordert wird. Sobald dieſer
Kredit vom Parlament bewilligt iſt, wird der Finanz-
miniſter dem dem Marineminiſter zu eröffnenden Kredit
eine neue Summe von 30 Millionen Franes für 1910 hin
zufügen. Die für die Marineausgaben vorge-
ſehene Summe bekäuft ſich im ganzen auf etwa
190 Millionen Franes, die auf ſechs Jahre ver
teilt werden ſoll. Der Ausſtand der Pariſer
Poſtbeamten hat am Montag an Ausdehnung zu
genominen. Es kam im Haupttelegraphenamt wieder
holt zu Tät lichkeiten. Der telegraphiſche Ver
kehr mit dem Ausland ſtockt nahezit vollſtändig. Ein
Telegramm aus Paris berichtet unterm 15. d. M.. Bei
Gelegenheit des Schicht wechſels im Haupttelegraphen-
amt verweigerte die antretende Schicht dieArbeit und warf der abgehenden Schicht lebhaft vor, daß
ſie im Laufe der Nacht alle Depeſchen erledigt hätte. Es
fand hierauf eine nende Kundgebung ſtatt. Unterſtaats
ſekretär Simnyan begab ſich in den betreffenden Saal, be
gleitet von dem Poli jpräfekten, und forderte die Tele
graphiſten auf, den Saal zu verlaſſen oder ſich an die
Arbeit zu begeben. Nur 12 bis 15 Beamte verließen den
Saal. Alle anderen nahmen die Arbeit in normaler Weiſe
wieder auf. Die Polizei verließ hierauf den Saal. Die
Beamten, welche die Aufnahme der Arbeit verweigert
hatten, wurden ſuspendiert und ſollen entlaſſen werden.

Rußland. Das Befinden des ruſſiſchen Miniſter
präſidenten Stolypin war am Sonntag weniger gut.
Es iſt krupöſe Lungenentzündung bei ihm feſtgeſtellt
worden. Der Präſident der Fraktion derExtrem- Rechten hat ſich an den Präſidenten der

Baſis der urſprünglichen ruſſiſchen Vorſchläge weiter Reichsduma in einem Briefe gewandt, in dem er aus

liſcher Firmen trafen für Montenegro im Hafen von

führt, der Präſident habe in der Sitzung vom 15. d. M. den
Abgeordneten Markow ſchwer beleidigt, da nach Meinung
der Fraktion in der Rede und den Handlungen Markow
kein Grund vorlag, ihn der Majeſtätsbeleidigung zu zeihen.
Der Brief erklärt, Markow habe im Auftrage der Fraktion
geſprochen, um die dreiſten Ausfälle einiger Redner gegen
den Kaiſer zurückzuweiſen. Durch die Behandlung Markows
ſeitens des Präſidenten fühle ſich die ganze Fraktion
beleidigt und erwarte, der Präſident werde vor
Markow und der ganzen Fraktion Abbitte tun.
Ein geheimes Waffenlager der Petersburger
Kevolutionäre iſt am Sonntag von der Polizei entdeckt
worden, die 40 Revolver und 3000 Patronen beſchlag
nahmte. Zwei Perſonen ſind verhaftet worden. Außerdem
iſt am Sonntag durch fünfzig Geheimpoliziſten im Peters
burger pſychoneurologiſchen Inſtitut eine Hausſuchung
Waren worden, wobei mehrere Perſonen verhaftet
wurden.

Portugal. Portugieſiſcher Pöbel griff in
Murca (Provinz Traſesmontes) am Sonnabend das
Steuerbureau an, bemächtigte ſich der Wertgegenſtände und
ſetzte das Haus in Brand, nachdem die Beamten aufge
fordert worden waren, das Haus zu räumen. Der Polizei
gelang es, die Ordnung wiederherzuſtellen

Türkei. Der türkiſchen Deputiertenkammer
ließ am Sonnabend der Großweſir mitteilen, daß er, da
das Finanzjahr heute zu Ende gehe, der Kammer den
Entwurf eines Budgetproviſoriums vorlegen
werde. Die Sitzung wurde hierauf unterbrochen. Um
7 Uhr traf der Geſetzentwurf ein, der für zwei Monate ein
Proviſorium in Höhe von 5 Millionen Pfund verlangt.
Der Finanzminiſter verlangte dringliche Behandlung des
Entwurfs und legte die Gründe für die verſpätete Ein
bringung des Büdgets dar. Unter großem Lärm nahm
die Kammer mit 104 gegen 22 Stimmen eine Reſolution
an, in der der Regierung wegen der Verzögerung das Be
dauern ausgeſprochen und ein einmonatliches Proviſorium
bewilligt wird, um das Land vor Verwirrung zu bewahren.

S Die Ernennung Nazim Paſchas zum Juſtiz
nriniſter iſt am Montag amtlich bekannt gemacht worden.

Marokko. Jn der Angelegenheit des Zwiſchen
falles von Caſablanca iſt Profeſſor Weiß- Paris zum
Vertreter Frankreichs bei dem Schiedsgerichtshof ernannt
worden. Die verſtärkte Mahalla Mulay Hafids
ſchlug die Truppen des Prätendenten bei der Kasbah der
Aid Juſſt und machte viele Gefangene. Der Sieg erregte
im Machſen große Befriedigung

Engliſch-Andien. Die indiſchen Revolutionäre
ſind eifrig an der Arbeit. In verſchiedenen Stadtteilen
Eglcuttas ſind Drohbriefe gegen die Engländer
im Umlauf. Jn der Redaktion der Zeitung „The Engliſh
man wurde eine Höllen maſchine gefunden. Henry
Macdonald, der mit der Uberwachung Verdächtiger betraut

m

um den Frieden und den Vertrag aufrecht zu erhalten, den
die zentral amerikaniſchen Republiken auf der Waſhingtoner
Konferenz freiwillig geſchloſſen haben.

h h

Den s hl e GBerlin, 16. März. Der Kaiſer hörte Sonntag
vormittag im Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge
des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts, Admirals
v. Tirpitz, und des Chefs des Marinekabinetts, Vize
admirals v. Müller. Geſtern, Montag, nahm der
Kaiſer im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten den
Vortrag des Geh. Ober Regierungsrats Herrmann
über die wirtſchaftliche Bedeutung der Eiſenbahnen
entgegen und hörte nachmittag den Vortrag des Reichs
kanzlers Fürſten v. Bülow. Abends um 8 Uhr fand
bei dem Kaiſerpaar im Eliſabethſaal des Königlichen
Schloſſes das alljährliche Botſchafterdiner ſtatt.
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind
geſtern nachmittag von Frankfurt im Automobil zu
mehrſtündigem Beſuche des Darmſtädter Hofes ein
getroffen.

Gegeneine einheitliche Neuregelung
der Sonntagsruhe) für Stadt und Land
ſoll ſich die Mehrzahl der Bundesregierungen
in ihren Gutachten an die zuſtändige Reichsbehörde
ausgeſprochen haben. Statt deſſen wird eine Diffe
renzierung bezüglich der Großſtädte, Provinzial
ſtädte, Landſtädte und des lachen Landes empfohlen.
Danach darf man annehmen, daß der neue Entwurf
über die Sonntagsruhe dieſe Anregung berück
ſichtigen wird.

Kaiſerliche Marine Der Dampfer
„Zieten“ iſt mit dem Ablöſungstransport für
„Condor“ auf der Ausreiſe am 13. März in Aden
eingetroffen und hat an demſelben Tage die Reiſe nach
Colombo (Ceylon) fortgeſetzt. Die Dampfer „Rugia“
und „Spreewald“ ſind mit den von Kiautſchou ab
gelöſten Offizieren und Mannſchaften auf der Heim
reiſe am 14. März in Colombo (Ceylon) eingetroffen
und haben am 14. bezw. 15. März die Reiſe nach
Suez fortgeſetzt. „Bremen“ iſt am 12. März in Port
Barrios (Guatemala) eingetroffen und geht am
16. März von dort nach Neuorleans in See.
„Loreley“ iſt am 13. März vom Piräus in See ge
gangen, am 14., März vor der Jnſel Santorin einge
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troffen und an demſelben Tage von dort nach
Alexandrien in See gegangen. „Buſſard“ iſt am

Marz in Dar ſam eit igetroffen. Fürſt Bis
maxck“ iſt am 14. März in Tſingt ingetroffer
„Tſingtau“ iſt am 15. März von
Canton in See gegangen. „Leipzig
Chef des Kreuzergeſchwaders äm 15. M
(FidjiJnfeln) eingetroffen und geht am 16.
dort nach Apia in See. „Dresden“ iſt am
in Danzig, „Hertha“ im Audorfer See,
Wilhelmshaven eingetroffen.

S Aus den Kolonie e Komman-
deur der deutſche ſüdw iſckSchutztruppe, Oberſtleutnant v.

Herbſt in die Heimat zurückgekehrt war, er vor
einem Augenleiden Er holung z u finden, trett Ende
u die Wiederausreiſe nach dem Schutzgebiet an.
S Die Gle e der oſt afrikaniſchen

150*

der im
e

Um hie

e iſt, wie dem „Deutſch. Kolomialbl.“aus Daresſalam lege mitgekeilt wird, Ende
Februar bei Kilometer 56 hinter Morogoro angelangt.

Die hre über die Diamanten-
funde in Deutſch Südweſtafrika klingen
immer r svoller.
Ztg.“ aus zuverläſſtger Quelle, daß man bei El
bal ſchon Diamanten von 4 Karat gefunden habe.

e

Vermischtes.
(Jm Luftſchiff zum Nordpol.)

Luftſchiff Wellmans, mit welchem dieſer
Sommer von der däniſchen Jnſe b. nach
fliegen gedenkt, wurde in d ndoner Ol

Jetzt erfährt die Köln.
iſabeth

Standard. Unter günſtigen Umſtänden hofft er in drei
Tagen nach dem Nordpol und zurück nach der Dänen
Jnſel zu ſſtegen. Das Luftſchiff würde imſtande ſein, 2000
engliſche Meilen zurückzulegen. Er würde lieber nach der
DänenJnſel zurückkehren a als nach Sibirien gehen, weil

daran gelegen ſein würde, ſo ſchne Il wie möglich zur
iviliſation zurückzukommen. Seine Expedition würder acht Monate Provigant mitnehmen, mit Hilfe der mit

nden Hunde und Schlitten würde ſie ſelbſt aus denehmſten Lagen zurückgelangen können. Das Luft
ans iſt nicht ſo groß wie das des Grafen

aber doppelt ſo groß wie die „Bille de Tours“
„Nulli Secundus“, es iſt 182 Fuß lang, mit

Fuß Sein Jnhalt beträgt
führt für 40 Tage Gas mit.

(23 Tage gehungert.) ren de Serval, die
ſich, wie wir kürzlich meldeten, in der Charité zu Berlin in
en lem e ber gerichteten Glaspavillon einer Hun ger

ur von 30 Tagen Dauer unterziehen ſollte, hat j jetzt
a ärztlichen Ratt das Faſten beendet. Der Schl luß erfol gt

lediglich aus e Gründen. Die Frau hat
im e 23 Tagegehungert.8 er rert durch Grſchießen) beging der
h Karl v. Sch a hauſen vom Zuſarenvegtment
Nr. I1 in Krefeld. Der Offizier war ſchon längere Zeit

hat die Tat in Schwermut begangenkrank u

Da ampferzuſammenſtoß.) Nach einer Depeſche
us Rotterdam iſt der norwegiſche Dampfer „Mascot“ auf

e Fah rt von dort nach South Shields, zwanzig Meilenich vom Feuerſchif Maas mit dem deutſchen Vollſchiff

retha, welches ſich auf der Fahrt von Jquique nach
urg befand. zuſammen geſtoßhen. Die

wurde zum Sinken gebracht und ihre
Mann umgekommen. Der

J 11
oder der
einem Dutchmeſſer v 52
7800 Kubikmeter, und es

rretha“

j ch ſcheint es ſich umßes zwiſchen dein norwegi ſchen

und dem Haink bürger ffdie Jnternatjonale geronautiſche e
wird, aufgeſtellt und init Luft
Wellmans erklärte Beinen Bh n e e

Redaktion dem
twortungrgrBeran

Publikum n ke

e achrichten.
Zurückg

uns unve hen S b xPmilio Meokert,
ſagen wir auf dieſem Wege unſern herz
lichen Dank allen, die ihr in ihrer letztenStunde beigeſtanden und ihren Sarg ſo
ſchön mit Blumen ſchmückten. EbenfallsDank für die zahlreiche Beteiligung am
Begräbnis

Vater,

rauernden Hinterbliebenen. r
Ihn M Kuüpendot.

Freitag den 19. März 1909,
vormittags 9 Uhr,

werde ich im Gehöft Nr. 3
l Partie guten Stalldünger

(za. 15 Fuhren)
meiſtbieſend gegen Barzahlung verſteigern

Merſeburg, den 15. März 1909.
Fried. i. Kumtrs.

rosse Wohnung m harten
6 heizb. Zimmer, 6 Kammern, Bodenräunre

und Zub hör, B e n ganz neut,
Gasanl., Wa Kloſ iſt zu verm.und 1. Okt. zu beziehen Jur Penſtonshalter
beſonders geeignet Boſigtigung erbeten

e a von 3 bis 5 Uhr.G. Achönberger Gotthardtſtr.

Eine Wohnnng,
1. Etage, beſtehend aus 2 Stuk ben, 3 Kammern
Küche und reichlich Zubeh S Wunſch werden gebeter

statt.

1

or

zu handeln. Eine andere Meldun

ehten beſ Hädigt Aus

rden. Jhre

Fiſcherboot eingetroffen, an deſſen Bord ſich neun über
lebende von dem nach dem Zuſammenſtoß mit dem
norwegiſchen Dampfer „Mascot“ geſuntenen e deutſchen
Vollſchiff „Margaretha“ befanden. Beim Untergang des
Hamburger Vollſchiffes „Margaretha“ ſind ertrunken der
Kapitän Wohlers nebſt Frau und Kind, der zweite Steuerwann Wille, der Schmied Reinhart, der Schiſſskoch, ein

Matroſe, ein Leichtmatroſe und ein Schiffsjunge.
(Der Eisgang auf der Don au) nimmt einen

immer gefährl licheren Umfang an. Zwiſchen Somovit und
Nikopol iſt die Donau über die Ufer getreten, wodurch viele

bedroht werden.

Kellametei.
P. No. 182747/48 undPatentierter s s e eng Pat. Non 6628, franz

Pat. No. 69234 belgisch. Pa. No.
194 219)

Weizen-
Lecithin-

Kahad gen

zu 25 u. 50 Pf., in Kart. mit 5 gr. Täfelchen zu 30 u. 50 Pf.,
Kakao 600/0 höherer Eiweissgehalt als bester Kakao.
Schokolade 20090 höh. Biweissgeh. a. best. Schokolade
1Täfelchen (5 2 Pfg.) ersetzt Tasse besten Kakao.Vequemſte, appetitlicht e rationellne und billigſte

o en glAlleinige z Leipeig-Fabrikanten: aque C. Gautas en.
an n

„Margaretha
J Loweſtoft afſe jaſt s Suffolk) iſt am J ontag

Saat beeganderern Nlelalnreg-
Heute früß 4 Vhbr verschied nach längerem Leiclen mein

innigstgeliebter unvergesslicher Mann, unser treusorgender lieber

er

Königliche Katasterinspektor

Steuerrat Rudolf Zacke,
Ritter pp-

n tiefer Trauer
Sophie Zacke geb. Tegelmann.
Vriedrich ZAncKe, Referendar.
Gustav Zacke, Leutnant im FPuss-Artillerie- Regiment

EDnke (Magdebg.) Nr. 4.
Rwuel o Zacke, stud. geod.
Sophite Tneke.

Merseburg, den 16 März 1909
Die Beisetzung findet Preitag den 19. März um 11 Uhr

Trauerfeier im Hause.

im „Tivoli“
ortrag für

über das Thema:

Krankheiten
Rednerin:

Eintritt
en, die Mitaliedskarte an der Kaſſe vorzuzeigen

Montag den 22. März, abends S Uhr,

men
S Erkennungszeichen herannahender und verborgener

Frau Olga Zſchommler, Leipzig
für Nichtmitglieder 30 Pf. Die

Der Vorſtand

er 5 Sia atte Kemnmélſe
n

Muſik Vr rein.
3. Symphon e koren

des Winderſtein-Orcheſters
Freitag den I9. März

abends 7 Uhr
im Tivoliſaale.

Programm.
1. Beethoven: Zweite Symphonie. 2.

Saint Sasis: Vöorſpiel zum bibliſchen
Drama „Sintflut“. 3. R. Wagner: Vor
ſpiel zum Parſifal. 4 Max Schillings:
a Von Spielmanns Leid und Luſt aus der
Oper „Der Pfeifertag“, b. Das Ernte-
feſt aus der muſikaliſchen Tragödie „Der
Moloch“ 5. R. Wagner Oubertüre zum
„Tannhäuſer“.

Platzkarten zu 50 Pf. bis Freitag mittag
in der Buchhandlung von Stollberg; abends
Einlaßkarten zu 3 und 2 Mk.

Rabatt Gpur-Verein

Merſeburg.
Eingetragener Verein.
Hierdurch geſtatten wir uns zu dem am

Freitag den 19. d. M., abends 729 Uhr, in
der „Kaiſer Wilßelmshalle“ in Halle a. S.
ſtattfindenden

Vortrag
einzuladen Thema:

Mitglieder Has Rabßattſparvereinsweſen als

mit oder ohne Garten, iſt 1. Juli oder 1.Oktober zu beziehen. Be ichtigur n m r Herr ſucht
von 111 Uhr nachmittags von 5—7 Uhr. 2 gu t
Bruno Fentzseln, Neumarkt 67, part.

Am Ball of Iiſt die Parterre Wohnung, 6 Zimmer und möglichſt in
Zubehör, zum I. April oder ſpäter zu ver Offerten mit
mieten. Näheres daſelbſt der Exped d.

t per ſofort
möhblierte Zimmer

mit Bad
der Nähe s Bahnhofs.Alte I Z. in e 10

Jch ſuche zum 1.früher

Zimmer, Kammern

herrschaſt!. Wohnüng
Oberburgſtragßze 5, 1. Etage, 1 Salon,5 Zimmer, reichl lich Zubehör, ſofort oder
ſpäter zu vermieten und zu beziehen. Näh

Oberburg ſtraße 5. part.

Wohnung,
6 Zimmer, 5 heizbare, und Zubehör,
Badezimmer, Veranda, Jnnenkloſett elektr
Licht, zum 1. Juli oder 1. Oktober zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Junge Leute ſuchen Wohnung zum 1

eignen J ich U
werte

SchiJuli. Nähe e be a Preis45 50 Taler Offerten unter W W S ar
die Exped d Bl

zit d bis 330 Mk. zum zuWohn Rung 5 rit d. J eiten z s
Eiſenbahnbec amten geſu Offerten ſofort
an Lademeiſter Adolf Siebert, Halle a. S bget kö
Reideburgerſtr. 2 e erbeten. re Haus

Wohnung, beſtehend gis 5—6 Zimmern Herlag des
mit Zubehör, zunt 1. Jult oder ſpäter geſucht. Offerten mit retsangabe unter
M 6G an die Exped. d. Bl erbeten.

eraus praktiſche Geſchenke zurſern
Koetne Werke

die wir d

M laſſen könnten.

unſere vorzüglichen und preis

Oktober oder

Hans z Alleitbewohrer,

möglichſt mit Pferdeſtall, oder

zwei Etagen,
S die ſich in eine ab geſchloſſene herz

ſchaftliche Wohnung umwandeln

Major Jumnghans-

erfolgreichſte Helbſthilfe des Detail
handels“.

Vortragender: Herr General-Sekretär
Heinrich Beythim, Hannover.

Der Vorſtand.

e Evangl. ArbeiterVerein.

Am Sonntag den 21. März er.
abends 8 Uhr findet unſer

Familienabend
im Sagale des „Tivoli“ ſtatt.

Programme wollen unſere Mit
glieder als Sinladungen für Freunde

Zubehör

n Abonnentenprämien

llers Werke
o

Vorrat reicht

Se ISS von Mark
nen. Auf nſch Zuſendung

A. ſichtsexemplare liegen aus
„Merſeburger Correſpondent“.

R. Kupper,

Kein anderes Produkt

erſetzt Gumiol-Politur!
Central

S bei unſeren Kaſſierer Herrn C. Rauch,
Markt 16, in Empfang nehmen.

Unſere werten Mitglieder, Freunde

und Gäſte mit ihren erwachſenen
Angehörigen ſind hierzu freundlichſt
eingeladen. Der Vorſtand.

Dinen Tivehlerlehriug
ſucht C. Malprächt, Sſchlermeſter,

Merſeburg, Grüneſtr. 2.

Hin brauner Lederbeutel,
enthaltend ein Portemonnaie mit Jnhalt,Drogerie.

Möbliertes zimmer Guter
per 1. April zu mieten geſucht.
nnter Z Z. 100 an die Exped d. Bl. der Exped.

Offerten preiswert z

de Bl. Entenpan 11.
haltenes Pianino

verkaufen. Zu erfragen in Gegen Belohnung abzugeben

2 Kleine durch Ring verbundene
Schlüssel verloren.

ein Notizbuch und 1 Bund Schlüſſel, von
der Meuſchauer Mühle bis nach den
Amtshäuſern verloren gegangen. Gegen
Belohnung abzugeben in der

Meuſchauer Mühle.



unFuhren aller Art
werden prompt ausgeführt.

Paul Waaenn a nnmn,
Mittwoch von 8 Uhr an

ff. Speckkuchen ff.
Hermann Müller Neumarkt 4.

Stephans Wſer- Weſnstube.
Zum groben Vritz.

Mittwoch den 17. und Donnerstag den
18 März 1909

Neu! Neu!Japanisehes Rosenfest,
Herrliche Roſendekoration.

Höchſt dezente japaniſche Bedienung
F. Sockbier Stadtbraueret Carl Berger
ff Spatenbräu, fapaniſche Würſtchen
jataniſche Käſeßſangen, Falzſtangen

Jede Dame erhält einen japaniſchen
Fächer gratis.

Fünſenhure.
Täglich Auftreten der

Bayrischen Sanger

Michel Happ
mit neuen Käſten.

Hochachtend G. Merfuvth.

Foue
Zum Viehmarkte bringe meine

Lokalitäten
in freundliche Erinnerung.

Gute vürgerl Küche,
franz. Billard

gowie Stallung für 40
Pferde

Eingeſtellte Tiere ſind haftpfl. verſichert.
Den geehrten Herrſchaften empfehle mein
elegantes Lohnfuhrwerk

zur gefälligen Benutzung.
Hochachtend

Otto Obenauf.
Telephon 298.

Mittwoch früh
Be Speckkuchen.

Nun
Mittwoch Salzknochen.

7/Golduer Hahn

Donnerstag Schlachtefeſt.

Donnerstag

Viehmarkts- Speckkuchen.

Dleters Resfauranon.

Guſthof Donnerstag

Schlachtefest.

Bafſtſejerri-

Schlachtefeß
Goldne Knugel.

eldschlösschen.

Sohlachtefest,

Paleſto pegtauraſlon.

Kretsenmers ſestauration.

Schlachtefeft

gteht auf Tederung. Von den Lebensmitteln wird

MNaturbutter
Von Jahr zu Jahr teurer.
vollwertigen Ersatzmittel

Das ist der Hausfrau eine Mabnung, hierfür die

Rheinperle und Solo in Carton
feinste Margarine zu Ver wenden.

wie auch zum Rohbessen gleich der feinsten Natarbutter Verwendpar.
frauen, machen Sie einen Versuch!

Sie sind zum Kochen, Braten, Backen
Haus

Alleinige Fabrikanten: Holländ. Margarine- Werke Jurgens Prinzoen,
6. m. b. H. Goeb (3h19).

R h a R n a h n
Schifſahrtsbetriebes 1909 unſeren neu errichteten Verkehr für

Eil- und Frachtgüter
aufnehmen werden.

reichen Betriebsmittel, insbeſondere unſere Speichereianlagen und die eigene Ewer
führerei in Hamburg gewährlelſten von vornherein
Ausführung ſämtlicher Beförderungsaufträſe
Umſch ag gelangenden tranſit und loco Güter geeignete Einrichtungen zur Verfügung

Halle a Si, Bureau Hafenſtraße 40, Fernſprecher 1472) berufen.

insbeſondere nach und von Rieſa, bleibt unverändert beſtehen.

Wir bringen hierdurch zur Kenntnis, daß wir mit Eröffnung des regelmäßigen e

nach und von ſämtlichen Sanleſtationen
Unſere ſeit Jahren unterhaltene eigene Schleppſchiffahrt auf der Sagle, die zahl e

eine prompte, zufriedenſtellende
Jn Halle ſtehen uns für die dort zum

Daſelbſt haben wir zu unſerem ſtändigen Vertreter Herrn Kiehard Bastian,

Der ſonſtige nach Elbeſtationen von uns unterhaltene Eil- und Frachtdienſt,

Reichsfrone.
Heute Mittwoch abends 8 Uhr

Pröfſoungs Konzert
desDamen Konzert Rngemblo

Viola.
Künſtleriſche Muſtk mit

Harmonium-Beſetzung.
Ergebenſt ladet ein

P. Kmietzseh.

ſerzog Chrigtan.
Welt Panorgma.

Neueſte Wanderung durch die Hafenſtädte
Emden, Wilhelmshafen, Bremer-

hafen, Cuxhafen.

Wir empfehlen unſeren neuen Verkehrszweig den pp. Jntereſſenten zur regen
Jnanſpruchnahme; wegen Offertenſtellung und weiterer Auskünfte wende man ſich
gefl. an uns oder unſere Geſchäftsſtellen.

Dresden Hawbutg den 1. März 1908.
Vereinigte Elbeſchiffahrts-Geſellſchaften

Aktiengeſellſchaft.

Faul Naumann,
Kohlenhandlung,

Hirtenſtrafßze II. An der Damm-Mühle.
Offeriere

beste Suekenauer Zriketts, Marke VI. W.
besie Luckenauer Pressteine, trockene Ware,

Zrennnolz, gesägt und gespalten, Kohlenanzünder-
Bedienung prompt. Preiſe unerreicht,

Eine angenehme
Uberraschung

für viele Leute ſind die hübſchen, prak
tiſchen Geſchenke, die jedem Paket des
Veilchenſeifenpulvers „„Goldperle“
beiliegen. Kaufen Sie nur Veilchen

ſeifenpulver „Goldperle“
Fabrikant:

Carl Gentner, Göppingen.

i
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Ohne Berufsſtörung!
Bandwurm mit Kopf,

Spul- und Madenwürmer
entfernt nach eigener, vortrefflich bewährter Methode

C. BIase, alle a. S.,
KI. Klausstr. 14 II.

Kennzeichen des Leidens ſind: Abgang von nudelurtigen platten Stücken,
Schleim, Würmern, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um die
Augen, Abmagerung, Verſchleimung, belegte Zunge, Appetitloſigkeit, Heißhunger,
übelkeit bei nüchternem Magen, Speichelſluß, Aufſteigen eines Knäuels bis
zum Halſe, Sodbrennen, Auſſtoßen, Kopfſchmerzen, Herzklopfen, un regelmäßigen
Stuhlgang, Jucken am Maſtdarm und in der Naſe, Kollern, wellenförmige

Bewegungen und Leibſchmerzen. Keine Hungerkur!

ſucht zu Oſtern
M

e wird geſucht

hucht Beſchäftigung

e Neueſte Aufnahmen.

Schulthess.
Heute Mittwoch von 6 Uhr ab
Salzknochen mit Sauerkraut

und Erbspüree.

s Donnerstagſr. hausſchlachtene Vurft

e Vogel, Roßzmarkt 12.
Heute Mittwoch

Seohlachtefest.
Nachmittags friſche Wurſt-

Vriedrieh Rödel, Halleſcheſtraße 71.
Telephon 295.
Donnerstag

riſche hansſchlacht. Vurß.

kisecher

S hausſchlachtene Vurſ

Wanne
I Bäckerlehrling

wied ev
S

ax Wörster, Bäckermeiſter

Einen ILehrling,
welcher die Ofenſetzerei erlernen will, ſtellt

U. Steim, Töpfermeiſter.

Ein Lehrling
ein

Tiſchlerei Gotthardtſtraße 34.

Ausbeſſerin
Gr. Ritterſtr. 15.

Ein anſtändiges ſauberes ehrliches

Maäcdohem
zum 1. Mai ſür 2 Perſonen nach Berlin

e geſucht. Mit Buch zu melden
Lauchſtädterſtr. 16 im Laden.

Reinhold Steckner
Bankgeschäft

Fernruf 5 Drahtnachricht1802. 18e8 Halle a. S. Sehr
W gegründet 1855 e

vermittelt An- und Verlauf von Wertpapieren.
Verschiedene Stäsädte-, Provinz und
Kommunal- Anleihen sowie erstklassige

Hypothekenbank- Pfandhbriefe werden
provisionsfrei abgegeben.

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen.
Aufbewahrung a. Verwaltung von Wertpapieren.

Annahme von Bareinlagen gegen gute Verzinsung.

Reinhold SteckKner
Bankgeschäft Halle a. S.

Junges Mädchen als

Aufwartung
für vormittags geſucht Dammſtr. 4, pt.

BDinm Gürtel verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Schmalestrasse [9.
Von Gotrhardtſtraße bis Neues Schützen

haus 10 Pfo. Peket Leber verloren.
Abzugeben gegen Belohnung

Gotthardtſtraße 29.
Für de mir anlaßlich meines 50 jährigen

Arbeitsjubiläums erwieſene Aufmerkſamkeit
ſage allen meinen herzlichſten Dank. Dank
der Firma Gottlob Mylius für ihre liebe
volle Aufopferung, mir den Tag zu einem
Ehrentage zu geſtalten. Dank meinen
Mitarbeitern für das ſchöne Geſchenk. Dies
alles wird mir unvergeßlich bleiben.

Lowis Bey er.
Wirtschaftsfräulein

Offerten T 5137 bitte abholen
Expedition.

Hſergu eine Beſlage



Der Verliht der Reichsſchuldenkommiſſion

über die Verwaltung des Schuldenweſens
Deutſchen Reichs, ſowie über die ihrer Aufſicht über
tragenden Fonds iſt ſoeben erſchienen. Danach be
trug am Schluſſe des Rechnungsjahres 1907 die ver
zinsliche Reich sſchuld insgeſamt 4003,5 Millionen
Mark, wovon 1860 Millionen als 3 prozentige,
1783,5 Millionen als 3prozentige Anleihen, 200
Millionen als 4prozentige, 160 Millionen als 31
prozentige Schatzanweiſungen ausgegeben waren. Die
unverzinsliche Schuld betrug 594 Millionen und be
ſtand aus 474 Millionen Schatzanweiſungen und 120
Millionen Reichskaſſenſcheinen. Jm ganzen alſo be
trug die Reichsſchuld Ende März 1908 4597,5
Millionen.

Der Beſtand des Reichsinvalidenfonds be
trug am Schluſſe des Monats Januar 1909 rund
130 Millionen, das ſind 48 Millionen weniger als im
gleichen Monat des Vorjahres.

Der Hinterbliebenen Verſicherungs
fonds, der im nächſten Jahre in Anſpruch ge
nommen werden muß, hatte am Schluſſe des Monats
Januar 1909 einen Beſtand von rund 46,7 Millionen
Mark. Da dem Fonds aus den Zollerträgen des
Rechnungsjahres 1907 über 42 Millionen zugefloſſen
ſind, ſo haben die erſten drei Vierteljahre des
Rechnungsjahres 1908 nur die lächerlich geringe
Summe von 4 Millionen ergeben. Die Regierung
hatte in den Etatsentwurf für 1908 einen Betrag von
53 Millionen eingeſetzt; in Wirklichkeit iſt, wie man
jetzt ſieht, das Erträgnis hinter dieſem Anſatz ganz
koloſſal zurückgeblieben. Auch hierdurch erweiſt ſich
die lex Trimborn als eine dilettantiſche
Geſetzmacherei ſchlimmſter Art. Daß die paar
Millionen, die vermittelſt des S 15 des Zolltarifgeſetzes
für die Witwen und Waiſenverſicherung reſerviert
worden ſind, überhaupt ſo gut wie gar nicht in Be
tracht kommen werden, iſt jetzt ſchon ſicher. Die
außerordentliche Verteuerung der Lebensmittel aber,
der das Zentrum unter Berufung auf die lex Trim-
born zugeſtimmt hat, beſteht in vollem Umſange
Wenn man einmal über die arbeiter und mittelſtands-
freundliche Politik des Zentrums ein Buch ſchreibt,
darf man an dem Kapi s Hinterbliebe d

zur Reichsfünanzreform.
Die Vorlage über die Erweiterung des Erb

Lechts des Staates hat in der Finanzkommiſſion des
Reichstags wenig Gegenliebe gefunden. Der erſte
Paragraph iſt allerdings in erſter Leſung mit 15 gegen 13

timmen angenommen worden, aber, wie gleich hinterher
Berlautete, nur infolge Jrrtums eines Abgeordneten, der
verſehentlich ſeine Stimme für den Paragraphen abgegeben
hat. Trotzdem ſcheint die Regierung ihre Sache noch nicht
verloren zu geben, denn wie die „Frankf. Ztg. von zuver
läſſtger Seite erfahren haben will, beſchäftigt man ſich in
den leitenden Kreiſen ſeit dem Ende des vorigen Monats
mit der Frage, ob ein Ausbau der Regierungs
vorlageüberdieGrbrechtsreform behufs Erzielung
höherer Einkünfte für das Reich angängig erſcheint.

Bei der Verwerfung der Nachlaßſteuer ſtehen
Hinter dem Bund der Landwirte nicht einmal ſämt
liche Bündlerführer. So ſprach ſich in einer Ver
Jammlung des Reichsverbandes zur Bekämpfung der
Sozialdemokratie zu Deſſau Herr v. Bis marck, ein
Führer des Bundes der Landwirte und Vorſtandsmitglied
des Deſſauer Konſervativen Vereins, dem „Anhalt. Staats
Anz. zufolge, wie folgt aus: „Ich glaube in Jhrer aller
Sinne zu ſprechen, wenn ich ſage, daß wir die Haltung
des Bundes der Landwirte gegenüber den Regie
rungsvorſchlägen zur Reichsfinanzreform bedauern, und
daß wir die Behandlung, die dem greiſen Geheimrat Prof.
Wagner in der Geſellſchaft der Wixtſchaftsreformer von
ſeiten der Agrarier zuteil wurde, nur mit großem
Anmut betrachten konnten. Wir bedauern auch die
Art, wie hierbei ein früherer Staatsminiſter auf
getreten iſt. Wir halten dieſe Stellungnahme nicht im
Intereſſe des Reiches wie der Reichsfinanzen liegend, eben
ſowenig, wie die Kritiken eines Regierungsrats Martin
oder des früheren Oberſten Gädke.“

Wie der Verſammlungsbericht hervorhebt, wurde dem
Redner für ſeine Ausführungen ſtarker und einſtimmiger
Beifall zuteil.

Die Frage der ungedeckten Matrikukar
beiträge ſtand vor einigen Tagen im Schwarzbur g
Rudolſtädter Landtag auf der Tagesordnung. Die
Regierung beantragte, falls die geſtundeten Matrikular-
beiträge eingefordert würden, eine Anleihe von 280000
Mark aufnehmen zu dürfen. Der Finanzausſchuß be
antragte die Genehmigung der Vorlage betonte aber, daß
er nur der Not gehorche und daß dem Bundesrat und dem
Reichstag der Vorwurf nicht zu erſparen ſei, daß bei vor
ſichtigerer Behandlung der Reichsfinanzverhältniſſe die
heutigen Zuſtände zu vermeiden geweſen wären. Die An
lIeihe wurde gegen die ſechs ſozialdemokratiſchen Stimmen
genehmigt

Zur Branntweinſtener hat der Verband
deutſcher Spiritus- und Spirituoſeninte
reſſen ten eine Erklärung abgegeben, wonach er in der
neuen Branntweinſteuervorlage grundſätzlich eine geeignete
Baſis erblickt, um über einen gerechten Ausgleich der
Intereſſen der Spiritusproduktion des Spiritusverbrauchs
ausſichtsvolle Verhandlung führen zukönnen. Allerdings
enthalte die Vorlage infolge ihrer raſchen Ausarbeitug

m—è32 S

r Correſ,
e

Intereſſe der Produktion wie des Konſums notwendig ſeien.

des a De ws eh a m l
GBeider Stichwahl in Hoya-Syke) hat

man auch mit einem gefälſchten Wahltele-
gramm zu operieren geſucht. Wie das „Hoyaer
Wochenbl.“ berichtet, traf vor der Stichwahl bei dem
Voxrſtandsmitglied des Freiſinnigen Vereins Hova ein
angeblich von dem freiſinnigen Parteiſekretär Schu
macher in Berlin aufgegebenes Telegramm ein, das
folgenden Wortlaut hatte „Freiſinnige ge
ſchloſſen fürWelfen ſtimmen wegen Alzey
Bingen. Schumacher. Wie das Blatt weiter
mitteilt, habe ſich das Telegramm als gefälſcht er
wieſen. Der Parteiſekretär Schumacher habe ein
ſolches Telegramm nicht aufgegeben, und von der frei
ſinnigen Parteileitung ſei ein Beſchluß, in dem Sinne
der Depeſche die Hoyger Freiſinnigen zu beeinfluſſen,
nicht gefaßt worden. Die Freiſ. Ztg.“ kann dieſe

ſtätigen. Das eben mitgeteilte Telegramm iſt tatſäch
lich gefälſcht, und es hat ſich ernieren laſſen, daß der
Fälſcher ſich bei der Angabe des Telegramms offen
als Welfe bezeichnet hat. Es ſei aber darauf auf
merkſam gemacht, daß dieſes apokryphe Telegramm
nach Verſicherung unſeres Hoyager Vertrauensmannes
auf den Ausfall der Wahl gar keinen Einfluß
ausgeübt hat, weil es gar nicht bekannt gegeben worden
iſt. Die freiſinnigen Wähler ſind, entſprechend der
unzweideutigen Parole der Parteilei-
tung und der Vertrauensmänner des Wahl
kreiſes, bis auf einen kleinen Teil geſchloſſen für den
nationalliberalen Kandidaten eingetreten, wäh
rend von den Bündlern, wie die Wahlſtatiſtik beweiſt,
ein großer Bruchteil für den Deutſch Hannoveraner
geſtimmt hat.

Gur Geheimhaltung der Perſonal-
akten) wird uns aus richterlichen Kreiſen geſchrieben
Auch der Reichstag hat ſich vor kurzem beim Poſt
etat mit der Geheimhaltung der Perſonalakten der
Beamten beſaßt. Was Preußen betriſfft, ſo iſt es
mindeſtens zweifelhaft, ob nicht ſchon heute die Ge

eimhaltung der Akten zu Unrecht erfolgt. Friedrich
richtete am 31. Juli 1848 an ſämtliche

Miniſter einen Erlaß, nach dem die „geheimen

Konduitenliſten“ bei allen Zivilverwal
tungen aufzuheben ſeien. Die Kondutitenliſten ent
hielten aber, wie ſich aus alten Erlaſſen ergibt, weſent
lich dasſelbe wie die heutigen Perſonalakten. Man
hat nur den alten Namen beſeitigt und dann unter
neuem Namen die Geheimhaltung fortbeſtehen laſſen.
Noch heute nennt man die Perſonalakten oft auch
„Konduitenliſten Es wäre wünſchenswert, wenn
dieſe Sachlage auch im Parlament erörtert würde.
Von einer Aufhebung jenen Erlaſſes iſt jedenfalls
nichts bekannt.

(Aus den Kolonien) Das Diamanten-
vorkommen in dem deutſch-ſüdweſtafri
kaniſchen Küſtenſtrich iſt der „Köln. Ztg. zu
folge nunmehr durch neuere Funde ſchon bis an die
Küſte nach der RogaſtBeef Jnſel verfolgt worden.
Dieſer Punkt liegt etwa 200 Kilometer von Lüderitz
hucht und 100 Kilometer vom Drangefluß entfernt.
Es mehren ſich jetzt wieder die Stimmen auch in der
wiſſenſchaftlichen Welt, die den Urſprung der bisher
in Südweſt gefundenen Diamanten im Orange ſelbſt
vermuten. Die Diamanten müßten danach im Laufe
einer rückliegenden Weltperiode aus Alluvial- Lager
ſtätten, die vielleicht in dem Quellgebiete des DOrange
zu ſuchen ſind, den Fluß hinabgeſpült worden und mit
Geröllverſchiebungen an ihre jetzigen Fundorte gelangt
ſein. Etwa 80 Kilometer ſüdli r Lüderitzbucht
befindet ſich um die alte Silberlagerſtätte Pomona ein
kleines engliſches Einſchlußgebiet von
Bergrechten. Auch hier waren Diamanten gefunden
worden, wodurch die Blicke deutſcher Intereſſenten auf
dieſen engliſchen Beſitz gerichtet wurden. Die „Köln.
Ztg.“ teilt mit, daß es vor kurzem gelungen iſt, dieſe
alten engliſchen Rechte in die Hände eines deutſchen
Syndikats zu bringen, an dem unter andern die
Gibeon- Geſellſchaft und mehrere der auf Grund der
Lüderitzbuchter Diamantenfunde gebildeten Diamanten
AhbauGeſellſchaften beteiligt ſind.

eeccceeeeeedndè2Volks wirtschaftliches.
Mit den Zollerhöhungen, die der franzö

ſiſchen Deputiertenkammer von ihrer Kommiſſion
empfohlen worden ſind und die, wenn ſie Geſetz werden
ſollten, die Ausfuhr deutſcher Jnduſtrieerzeugniſſe nach
Frankreich noch weſentlich mehr erſchweren müßten, als es
ſchon der ſeit 1892 geltende hochſchutzzöllneriſche Tarif
Frankreichs tut, hat ſich die Berliner Handels
kammer in ihrer Sitzung am Freitag beſchäftigt. Sie
beſchloß, unter Hinweis auf die handelspolitiſchen Ge
fahren die Reichsregierung zu erſuchen, tunlichſt bei der

Land und

wudent“.,

franzöſiſchen Regierung f Vorſtellungen gegen die Durchführung der begonnenen
franzöſiſchen Tarifaktion zu erheben, womit Deutſchland,
näch den Meldungen der Blätter, dem Vorgange anderer
Staaten folgen würde.

über die Weingeſetzfrage haben zwiſchen Ver
tretern der Regierung und Vertretern der Moſel und
des Rheingaues in Berlin Beſprechungen ſtattgefunden.
Nach der „Köln. Zeitung“ hat ſich dabei ergeben daß im
land wirtſchaftlichen Miniſterium und im Reichsamt des
Jnnern die Befürchtungen dieſer Weinbangebiete wegen
einer Schädigung des Abſatzes zugunſten der franzöſiſchen
Rotweine und ferner die Bedenken wegen einer gewiſſen
Rechtsunſicherheit einzelner Beſtimmungen des Geſetzes
nicht geteilt werden.

über den Marken und Patentſchutz in
China teilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ zur Berichtigung
einer irrtümlichen Preßäußerung mit, daß die chineſiſche
Regierung ſich allerdings in dem Handelsvertrage mit den
Vereinigten Staaten von Amerika von 1903 verpflichtet
hat, Geſetze zum Schutze von Warenbezeichnungen und
Patenten zu erlaſſen, dieſer Verpflichtung aber trotz des
Drängens mehrerer Mächte bisher nicht nachgekommen iſt.
Dagegen beſteht ein gewiſſer Markenſchutz in China bereits
inſofern, als die Mächte untereinander eine Reihe von Ab
kommen geſchloſſen haben, wonach die Konſulargerichte des
einen Landes die Markenrechte von Angehörigen des
anderen Landes ſchützen. Deutſchland hat derartige im
Blatte für Patentmüſter- und Zeichenweſen mitgeteilte
Abkommen in den Jahren 1898 bis 1907 mit Frankreich,
den Niederlanden, Belgien, Jtalien, den Vereinigten Staaten
von Amerika, Großbritannien und Rußland geſchloſſen;
daß Deutſchland ein ſolches Abkommen mit Japan noch
nicht geſchloſſen hat, liegt daran, daß Japan, das ſeinen
erſten und bisher einzigen Vertrag dieſer Art vor einigen
Monaten mit den Vereinigten Staaten von Amerika ge
ſchloſſen hat, ſich erſt vor einigen Wochen zu den bei ihm
frühzeitig angeregten Verhandlungen zu gleichartigen
Verträgen mit den anderen Mächten, darunter Deutſchland,
bereit erklärt hat.

X Zwiſchen dem Verein deutſcher Arbeit
geberverbände und der Hauptſtelle deutſcher
Arbeitgeberverbände in VBerlin, die bereits ſeit
Ende 1904 in einem Kartellverhältnis ſtehen, iſt vor
einigen Tagen, nach der „Täglichen Rundſchau“, ein neues
Kartell abgeſchloſſen worden, das einen noch engeren Zu
ſammenſchlüß der beiden Organiſationen herbeizuführen
geeignet iſt.

S h

Provinz und Amgegend.
FHalle, 16. März. Ein gewaltiges Feuer

legte geſtern abend die Lagerſchuppen der Halleſchen
Paketfahrt geſellſchaft in Aſche. Es verbrannten
1000 Ztr. Preßhen, große Mengen Stroh, beträcht
liche Vorräte an Droögen, Benzin und ätheriſchen
Oelen der Firma Fritſche. Das Feuer war durch die
Exploſion einer Lampe entſtanden.

F. Naumburg, 16. März. An der hieſigen
höheren Mädchenſchule ſollen im Winterſemeſter
wiſſenſchaftliche Nebenkurſe eingerichtet
werden.

PAſchersleben, 15. März. Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. über einen vom
Magiſtrat empfohlenen dringen den Antrag ver
handelt und beſchloſſen, die Haftpflichtver
ſich erung der Stadt Aſchersleben der Preußiſchen
National-Verſich. Geſellſchaft in Stettin die die
günſtigſte Offerte abgegeben hatte, zu übertragen.

F. Deſſau, 16. März. Das Projekt des Krema-
toriums iſt nunmehr vom Gemeinderat endgültig
angenommen worden. Die zum Bau erforder-
lichen Mittel in der Höhe von rund 140000 Mark
wurden bewilligt.

Eiſen ach, 16. März Der Wiener Männer
geſangverein“ beabſichtigt im Juni d. J. in der
Stärke von 200 Sängern eine Sängerfahrt durch
Mitteldeutſchland zu unternehmen. Zu den Städten,
welche beſucht und wo Konzerte veranſtaltet werden
ſollen, gehören auch Weimar und Eiſenach. Die
Konzerte ſind als Wohlt
dacht. Jn der letzten
über ein
handelt,

igkeitsveranſtaltungen ge
Semcinderatsſitzung wurde

Geſuch des Oberbürgermeiſters ver
„dahingehend, daß der Gemeinderat beanträgen

möchte, die Bürgerſchaft noch vor Ablauf der Amts
zeit des Oberl rmeiſters Schmieder über die Ver
längerung der L dauer auf 12 Jahre entſcheiden zu
laſſen. Der Gemeinderat hat das Geſuch faſt ein
ſtimmig abgelehnt. In einigen früheren Fällen ſind
ſolche Geſuche vom Gemeinderat in zuſtimmendem
Sinne exledigt worden. Die Amtszeit des Ober
bürgermeiſters iſt im nächſten Jahre abgelaufen.
Ein Piſtolenduell fand Sonnabend früh hier
ſtatt, bei dem der Leutnant v. B. ſchwer ver
wundet wurde. Der Ehrenhandel war in den
mannigfachen Beziehungen des jungen Offiziers zu
der Frau eines in der Umgebung der Wartburgſtadt
anſäſſigen Rittergutsbeſitzers, der Freiin S. v. M.,
begründet. Die Affäre, deren Ende noch nicht abzu
ſehen iſt, da die Liebe der Schloßherrin ſich auf eine
ganze Anzahl Offiziere der Eiſenacher Garniſon aus
dehnte, erregt in Eiſenach großes Aufſehen. Die
Unterſuchung der Angelegenheit führten vornehmlich
mehrere penſionierte Generäle.



Lobenſtein, 16. März. Jn der Schuhfabrik
von O. Tamm in Naila geriet der 20 jährige Arbeiter
Richard Wilhelm aus Lobenſtein, als er den Treib
riemen auf eine andere Welle legen wollte, in die
Transmiſſion. Dem jungen Manne wurden beide
Arme ausgeriſſen, außerdem erlitt er durch
Herunterſtürzen ſchwere innere Verletzungen Der
Verunglückte iſt bald nach ſeiner Einlieferung ins
Krankenhaus geſtorben.

F Quedlinburg, 16. März. Der Stadt
haushaltsplan für das Jahr 1909 ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 1656 165,75 Mk. ab
gegen 1494 184,17 Mk. im Jahre 1908. Der Steuer
bedarf beläuft ſich auf 849472 Mk.

F Pößneck, 15. März. Die hieſige Polizeibehörde
hatte kürzlich bei 23 Milchhändlern Proben
entnommen und dieſe an das Nahrungsmittelunter-
ſuchungsamt Jena weitergegeben. Nach dem jetzt vom
Magiſtrat veröſſentlichten Ergebnis dieſer Unterſuchung
haben von den 23 Proben 10 zu berechtigter Bean
ſtandung Veranlaſſung gegeben. Allein in 5 Proben
wurden Miſtteile gefunden, auch Haare und Stroh
waren zu bemerken. Zwei andere Proben wieſen
Waſſerzuſätze von 10 bis 20 Prozent auf, in zwei
anderen Fällen wurde die Milch als ſehr fettarm be
funden, in einem Falle handelte es ſich nicht um nor
male, ſondern um aufgerahmte Milch. Das Vorgehen
des hieſigen Magiſtrats, die Namen der Liefe
ranten und Verkäufer ſchlechter Milch
öffentlich bekannt zu geben, wird in der
Bürgerſchaſt lebhaft begrüßt.

FLeipzig, 16. März. Eine ſtark beſuchte Ver
ſammlung der Leipziger Kaufmannſchaft im
Borſengebäude pro teſtierte gegen die ungenügende
Poſtverbindung zwiſchen Hamburg und
Leipzig und beſchloß eine dringende Aufforderung
an die preußiſche Eiſenbahnverwaltung betreffs
Schaffung eines Nachtſchnellzuges Hamburg Leipzig.
Das ſächſiſche Miniſterium des Jnnern wurde tele
graphiſch um die Unterſtützung dieſes Wunſches ge
beten. Die Firma J. J. Weber hier hat abermals
einen anonymen Erpreſſerbrief erhalten, und
zwar anſcheinend von dem gleichen Urheber der
früheren. Angeblich liegt der Verdacht vor, daß die
Plauener Erpreſſungsverſuche, die wir meldeten, mit
den Leipziger Briefen in Verbindung ſtehen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 17. März 1909.

Bezug des „Correſpondenten“ durch
die Poſt. Von der Poſtverwaltung werden die
Zeitungsgelder für das nächſte Vierteljahr zur Er
ſeichterung für das Publikum von heute ab durch die
Briefträger und Landbriefträger von den bisherigen
Beziehern einſchließlich der Abholer auf Grund
quittierter Zeitungsbeſtellzettel gebührenfrei eingezogen
werden. Die Boten ſind zur vollgültigen Quittungs-
leiſtung berechtigt. Auch neue Abonnements auf den
„Correſpondent“, wenn der Bezug durch die Poſt ge
ſchehen ſoll, wolle man den Briefträgern übertragen,
die für deren Ubermittelung Sorge tragen werden.
Durch dieſe dankenswerte poſtaliſche Einrichtung iſt
unſeren Leſern der regelmäßige Fortbezug unſeres
Blattes ohne Unterbrechung geſichert, neu hinzutretende

Bezieher erhalten den „Correſpondent“ pünktlich vom
erſten Tage an zugeſtellt, während bei Beſtellungen,
die nach dem 28. d. M. erfolgen, die Poſt nicht nur
10 Pfg. Beſtellgebühr berechnet, ſondern die Lieferung
ſich auch verzögern kann. Bei verſpäteter Beſtellung
muß die Poſt um Nachlieferung der bereits erſchienenen
Nummern erſucht werden.

Stipendien der Handelskammer in
Halle. Aus dem Stipendienfonds des Handels
kammer kann, wie uns von geſchätzter Seite mitgeteilt
wird, ein Stipendium von 150 Mk. und ein ſolches
von 100 Mk. verliehen werden. Dieſe Stipendien
ſollen zur Beſtreitung von Auslagen, die durch den
Beſuch einer kaufmänniſchen oder gewerblichen Fach
ſchule oder Bergbauſchule notwendig werden, dienen.
Die Stipendien können gewährt werden bedürftigen
Söhnen von Kauſleuten oder kaufmänniſchen Ange
ſtellten aus dem Bezirk der Handelskammer zu Halle
a. S., oder ſolchen jungen Leuten, welche bei einer
Firma des Handelskammerbezirks ihre Vorbildung zu
einem kaufmänniſchen oder techniſchen Berufe em
pfangen oder empfangen haben. Nähere Auskunft
erteilt die Handelskammer zu Halle a. S., Francke
ſtraße 5. Bewerbungsſchreiben ſind bis zum 1. April

d. J. einzureichen.
Höhere Mädchenſchule. Der Kultus

miniſter hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß die
in den Unterrichtsgebrauch bei den höheren Mädchen-
ſchulen und den weiter führenden Bildungsanſtalten
für die weibliche Jugend eingeführten Lehrbücher mit
Rückſicht auf die am 1. April d. J. in Kraft tretenden
Beſtimmungen über die Neuordnung des höheren
Mädchenſchulweſens nicht lediglich deshalb abgeſchafft
werden, weil zu Oſtern d. J. noch keine nach den neuen

wird, ſoweit es mit dem Unterrichtsbetrieb vereinbar
erſcheint.

Zulaſſung zur Mittelſchullehrer
prüfung. Nach einer kultusminiſterielen Ent
ſcheidung iſt ein Bewerber bei der Mittelſchullehrer-
prüfung, der bei der Prüfung in der Pädagogik
zweimal nicht genügt hat, zu dieſer Prüfung überhaupt
nicht mehr zuzulaſſen.

S Verbot des Verkaufes von Waren in
den Perſonenwagen der preußiſchen
Staatsbahnen Aus Erfurt wird uns mitgeteilt:
Beim Reiſen mit der Eiſenbahn, insbeſondere in der
vierten Wagenklaſſe, werden die Fahrgäſte auf ver
ſchiedenen Strecken durch Händler, Hauſierer und auch
Muſikanten dadurch beläſtigt, daß ſte ihre Waren recht
aufdringlich anbieten bezw. ihre Kunſt ertönen laſſen.

e ſoll ftig eneGegen ſolche Fahrgäſte ſoll

den Anordnungen nicht, dann ſollen Zuwiderhandelnde
von der Mitſahrt ausgeſchloſſen und zur Beſtrafung
angezeigt werden,

S DerKirchliche Verein St. Maximi hielt am
Montag abend in der Reichskrone den letzten dieswinter
lichen Familienabend ab. Der Beſuch war ein un
gewöhnlich zahlreicher und ſchloß ſo die Veranſtaltungen
des Vereins würdig ab. Der Abend ſtand im Zeichen
des Dichters Uhland und ſollte vornehmlich dazu
dienen, den Zuhörern die ausgezeichneten Werke dieſes
ſchwäbiſchen Dichters wieder ins Gedächtnis zurück
zuruſen bezw. deren Bekanntſchaft zu vermitteln. Daß
dies gelungen iſt, bewies die Aufmerkſamkeit, mit der
die Anweſenden den reichhaltigen Darbietungen folgten.

Ein Lebens und Charakterbild entwarf Herr Paſtor
Werkher, der auch die zum beſſeren Verſtändnis
notwendigen vermittelnden Erklärungen gab. Der
Dichter und Literaturforſcher Johann Ludwig Uhland
wurde am 26. April 1787 in Tübingen geboren, be
ſuchte das Gymnaſium und ſtudierte Jura. Schon in
ſeiner Jugendzeit veröffentlichte er Gedichte, die ganz
im Banne der Romantik ſtanden. Seine weiten
Reiſen in das Ausland ermöglichten es ihm, allen
Empfindungen der Welt beredten Ausdruck zu ver
leihen. Seine ſpäteren Gedichte atmen echt deutſche
Volksliebe und zeichnen ſich durch eine wunderbare
Naturbeſchreibung aus. Er erſcheint hier als der
Vollender der glücklichſten und heilſamſten Beſtrebungen
der jüngeren Romantik. Nicht nur die Vorliebe für
mittelalterliches Leben und das Beſte der mittelalter
lichen Anſchauungen, nicht nur die nationale ſondern
vor allem auch die echt volkstimliche Geſinnung über
nahm er von dieſer, und in der wunderbar tiefen und
poetiſchen Erfaſſung des Volkstümlichen liegt vor
allen das Geheimnis von Uhlands unvergänglicher
Wirkung. Er feſſelt uns durch Gradheit, Treue und
Klarheit des Charakters, die ihn als einen edlen Typus
der germaniſchen Menſchen erſcheinen laſſen. Groß
iſt Uhland in ſeinen Balladen. Sie bilden einen der
koſtlichſten idealen Schätze unſeres Volkes ſeine Lieder
ſind knapp, tief, wahr, von zartem Naturgefühl durch
weht, aber an Zahl leider ſpärlich. Durch all ſeine
Dichtungen gehen Züge tiefen ſittlichen und religiöſen
Ernſtes. Durch die Sangesmöglichkeit ſeiner Lieder
hat ſich Uhland in die Herzen ſeines Volkes hinein
geſungen; vornehmlich ſeine unübertroffenen Wander
eder ſind voll poetiſchen Reizes und darum überall
beliebt. Als Dramatiker iſt Uhland ohne größere Be
deutung. Aus dem reichen Dichterſchatze Uhlands
brachte ein Kinderchor unſerer Volksſchule unter
Leitung des Herrn Lehrer Löchelt die trefflichſten
Volkslieder zu Gehör. Deklamationen der Kinder
und Solovorträge bewährter Damen und Herren der
Gemeinde, ſowie Vorträge eines gut beſetzten gemiſchten
Chores wechſelten in angenehmer Folge miteinander
ab und machten ſo den Zuhörern bekannte und unbe
kannte Dichtungen Uhlands zugänglich. Alle, die
dazu beiteugen und ihre Aufgaben mit beſtem Erfolge
erfüllten, verdienen uneingeſchränktes Lob und Aner
kennung Erſt gegen 11 Uhr erreichte der intereſſante

Abend ſeinen Abſchluß. rDer Jahrmarkt war trotz des ſchlechten und
ſchmutzigen Wetters am Montag gut beſucht. Ver
käufer waren diesmal zahlreicher wie früher er
ſchienen, ſo daß ſogar längs der Marktſeiten Stände
aufgebaut werden mußten. Auch Käufer waren hin
reichend vertreten, vornehmlich Landleute. Am Diens
tag war der Verkehr nicht ſo ſtark, doch immerhin
befriedigend. Der alljährliche Viehmarkt wird
heute, Mittwoch, auf dem Neumarkt abgehalten.

W Weltpanoramaim „HerzogChriſtian“.
Von der Schweiz an den N ordſeeſtrand führt
das Panorama in dieſer Woche ſeine Beſucher. Es
ſind hauptſächlich die Hafenſtädte Emden mit großer
Kanalanlage, Wilhelmshaven mit dem Kriegshafen

wanderer- Dampfer „Großer Kurfürſt“ auf der Fahrt
nach New York auf hoher See und den weltberühmten
großen Fiſchhallen mit allerhand Seefiſchen, welche
von dort zum Verſandt komxrien u. v. a. Weiter
kommen wir nach Cuxhaven, ſehen dort die bekannte
alte und neue Liebe, die Hafenanlage vom Bahnhof

und Kriegsſchiffen, Bremerhaven mit dem Aus

AuguſtaViktoria“ von New ork, das Ausbooten der
Paſſagiere und Landen derſelben in Cuxhaven. Es
wäre noch manches zu erwähnen, wenn es nicht den
uns zur Verfügung ſtehenden Raum überſchreiten
würde, denn die Aufnahmen ſind ſehr klar und ſcharf,
im letzten Sommer erſt angefertigt und hier noch nicht

vorgeführt. Wir können daher auch dieſe Serie
unſeren Leſern beſtens empfehlen.

Der Verein für HandkungsKommis von
858 Hamburg, Bezirk Merſeburg hielt kürzlich im

Schultheiß eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab. Nach
Erledigung des geſchäftlichen Teiles ſprach Herr Direktor
Baer, Halle a. S. über Die Soßiglpolitik des 58 er
Vereins und ſeine Wohlfahrtspflege“. Erführte
u. a. aus Der Brennpunkt der heutigen Zeit, das Schlag
wort aller Stände iſt das Wort Sozialpolitik, und jeder
Stand iſt beſtrebt, ſich von der Geſetzgebung weitgehendſte

e Konzeſſtonen machen zu laſſen. Es iſt ſeit Gründung des
ch ſeitens

der Zugbeamten eingeſchritten werden. Fügen ſie ſich

58 er Vereins deſſen Beſtreben geweſen, nicht durch Staats
hülfe, ſondern durch Selbſthülfe ein feſtes Bollwerk zu
ſchaffen, das dem Handlungsgehilfen Schutz gewährt, falls
er in Not und ſeine Witwe und Waiſen in Bedrängnis
kommen ſollten. Mit der äußerſt erfolgreichen Stellen
vermittlung wurde begonnen. Vier Jahre nach der
Gründung ſchloß ſich die Krankenkaſſe an; nach der jetzigen
Reueinrichtung ein erſtklaſſiges Jnſtitut. Vornehm in der
Behandlung der Verſicherten, bietet ſte weitgehendſte Unter

ſtühung in jedem Krankheitsfalle. Es ſind dann die
Unterſtützungskaſſen zu erwähnen, die bei Nichtmitgliedern
und Mitgliedern ſchon manche Not ſtillten. Ferner iſt der
Penſtonskaſſe und der Hinterbliebenen und AltersVer
ſorgungskaſſe und der in Hamburg begründeten Fort
bildungsſchule zu gedenken. Es extſtiert ferner neben
einem eigenen Vereinsblatt, das ſür jedes Mitglied
frei iſt, noch eine viel benutzte Rechtsabteilung. Da
mit wäre ein Teil der Wohlfahrtspflege erſchöpft das
ſoziale Programm zeigt aber nicht minder Forde
rungen, die der Verbeſſerung der wirtſchaftlichen Lage der
Gehilfen dienen ſollen, wie da ſind Acht Uhr-Ladenſchluß,
völlige Sonntagsruhe, Regelung der KontorArbeitszeit,
Erholungsurlaub, Anderung des S 63 des H.G. B. Kon
kurrenzklauſel), Einlagen der Angeſtellten in Penſions
und Sparkaſſen, Handelsinſpektoren, Fortbildungsunter
richt, Handlungsgehilfen Kammern, ſtaatliche Penſions
und Hinterbliebenen Verſicherung und Vorſchrift über die
Pfändbarkeit des Gehaltes u. a. m. An den Vortrag, derſehr beifällig aufgenommen würde, ſchloß ſich eine lebhafte
Diskuſſion, in der man die Leiſtungen des Vereins aner
kannte und dieſen beglückwünſchte zu dem Aufſchwung, den
er von Monat zu Monat nehme. Mit einem warmen
Appell, dem 58er auch ferner ein lebhaftes und tatkräftiges
Intereſſe zu widmen, ſchloß der Vorſitzende die intereſſante
Monatsverſammlung.

Ans dem Merſeburger m. benachbarten Kreiſen

Kahle, deren Amtsperioden bgelaufh ehe e adig, die in vergan
vorgenommen worden ſind. Hierbei wurden be
Herren für ihre bisher innegehabten Amter und die
geſetzliche Dauer mit erdrückender Majorität wieder
gewählt. Herr S. konnte bereits im November auf
eine 24 jährige ununterbrochene Amkszeit zurückblicken.

Die Herren nahmen die Wahl wieder an.
f. Kriegsdorf, 15. März. Geſtern hielt der

hieſgeRadfahrerverein ſeinen erſten diesjährigen
Ball ab, der einen glänzenden Verlauf nahm. Es
wechſelten Korſofahrten, Reigen und komiſche Vorträge
in gut arrangierter Weiſe ab. Faſt jeden Morgen
kann man an hieſiger Feldſcheune 13 Stück Reh
wild veobachten; jedenfalls ſind es Tiere waſſer
gefährdeter Orte unſerer Saaleaue. In den Weiden
änlagen des hieſigen Rittergutes finden ſie ein gutes
Gehege. Um das ſtattliche Rudel in hieſiger Jagd
zu halten, müßte allerdings mehr Buſchholz angepflanzt
werden. Am 16. September d. J. ſind 100 Jahre
verfloſſen, ſeit der tapferſte Held unſeres Ortes, Albert
von Wedell, vor Weſel erſchoſſen wurde. Der
100. Gedenktag ſeines vuhmvollen Todes ſoll in
größerem Maßſtabe gefeiert werden.

o. Burgliebenau, 15. März. Hunger kut
weh! Dies gilt gegenwärtig von unſern geſiederten
Lieblingen und dem Wilde, indem durch das abwech
ſelnde Frieren und Tauen ſich eine glaſige Eisſchicht
über dem Boden bildet, welche die Nahrungsaufnahme
erſchwert. Blutſpuren zeigen mehrfach, daß ſich
namentlich Haſen beim Scharren nach grünen Saat
ſproſſen an den ſcharfen Eismaſſen Verletzungen zu
ziehen bequemere Aſungsplätze werden daher auf
geſucht. Ein ſolcher iſt die zu hieſigem Rittergute
gehörige Schnitzelmiete an der Straße von Döllnitz
nach Lochau zu. Mit Eintritt der Dunkelheit ſtellen
ſich hier faſt immer 10 bis 20 Rehe und doppelt ſoviel
Haſen ein, um ſich an dem eingemachten Futter gütlich
zu tun. Vor Paſſanten verläßt das Wild nur auf
Augenblicke den gedeckten Tiſch, zeigt wenig Scheu und
kehrt alsbald nach dort zurück.

g. Loch au, 15. März. Ein kirchlicher Familien
abend ſand geſtern in den Räumen des Herrn
M. Schulze hier ſtatt, welcher recht zahlreich beſucht
war. Herr Paſtor von Wodtke hielt u. a. einen
lehrreichen Vortrag über das Leben und Wirken des
größten deutſchen Afrikaners v. Wiß mann. Hieran
knüpften ſich einige Erzählungen heiteren Jnhalts, ſo
daß auch nach dieſer Seite hin der Abend recht amüſant
war. Die Pauſen wurden durch herrliche, wohl aus
gewählte und vollendet vorgetragene Lieder, unter der

Lehrplänen bearbeiteten vorhanden ſein werden, ſon
dern, daß deren Benutzung auch weiter zugelaſſen aus, dann weiter die Ankunft des Dampfers „Kaiſerin bewährten Leitung des Herrn Kantors Schröder

beſther, Gemeindevorſteher Seibicke und Schöppen

e



S

a anders. Der edle, hochſinnige und tapfere

gegen den Kutſcher

von der Schuljugend geſungen, ausgefüllt und gaben
dem Ganzen ein ſtimmungesvolles Gepräge.

Döllnitz, 15. März. Der (Hneereiche, an
haltende Winter kreibt aus unſeren Waldungen de
Wildbeſtand und auch die Vögel in die an
grengenden G et wo ſte
gefüttert werdeſuchen täglich in de n
von Schnee befreiten P
dazu geſellen ſich Meſſen,

Amſeln, Spechte und picken
Knochen, welche an Bäume gehängt ſind.

Tiere ſinden draußen noch kein Futter

e nötig, weite fAmmendor f
Amen des
Jacobi in Ma gde en
Vorortgemeinden von Halle in nä
ſations Vorträge abgehalten. Zunächſt
begonnen worden. Der Evangeliſt
Kaiſer aus Heidelberg hält hi
Evangeliſationspredigten und

von mi dt t

gegenwärtig

mlungen ab.
hier

Sonntag, den 21. März, wird 3 h in Radewelldie Weihe der neu ge e n Glocken durch
Herrn General iſaperintendet nten Jacbobi ſtattfinden.

Ubrigens ſollen ſpäter e derartige Evangeliſa
fammlungen auch in der Parochie Lettin Döl
gehalten werden.

S Lützen, 15. März. Freitag abend i n
und 12 Uhr wurde im Gaſthofe
hier ein Einbruch m rübt. Nachdder Dieb in die Shlaſſube der Beſitzerin eine gedrun den

war, erbrach er den darin ſtehenden Sekretär, aus
welchem er einen Betrag von ca. 60 Mk. entwendete.

Von dem Täter fehlt noch jede Spur.
S Mücheln, 16. März. Jn ſeltener körperlicher

und geiſtiger Friſche konnte hier am Sonnabend der
frühere Oberſteiger Werner ſeinen 80. Geburts
tag feiern. Von nah und fern waren dem allſeitigbeliebten und e alten Herrn zah reiche Glück

wünſche zugegangen. Sr. Majeſtät der König ver
lieh ihm aus Anlaß dieſes Tages eine für einen Ober
ſteiger ſeltene Auszeichnung, nämlich den Kronenorden
4. Klaſſe.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Jn unſerer Zeit ſind die Paläſtinareiſen der Kaiſer und

Könige bequem und ohne Gefahr. Vor 680 Jahren war

e II zog mit ſeinemKreusenge gen Paläſtina während ſeinerRheſenden wiegelte Papſt Gregor IX die Fürſten und
Städte gegen den Kaiſer auf. Kaiſer Jriedrich aber gelang
es, mit dem Sultan einen ehrenvollen J Jrieden abzuſchließen,
durch welchen die heiligen Stätten der Ch hriſtenheit ab

getreten wurden. Der Papſt aber, der des Kaiſers Rück
kehr fürchtete, ſchleuderte nun gegen dieſe den Bannſtrahl.
Aber Haiſer Friedrich war ſonder Furcht und Tadel. Erzog in Je uſalem ein und ſetzte ſich am 16 Man 1229 ohne

päpſtliche Beihilfe die Krone als König von Jeruſalem auf
das Haupt. Seine En tergie und ſein feſter Wille zwangen

ſpäter den Papſt zum Frieden.

Wetterwarte.
Wechſelnd bewölkt, vielfach trüb,

Temperatur früh ſchwacher Froſt, am
März

Schneefälle,
Tage über Null. 18. März Wollig bis tkrüb, zeit
weiſe aufheiternd, Schnee, früh Froſt, am T
über Null.

age etwas

Gerichtsver handlungen
Das Schwurgericht in Gießen verurteilte

den Schuhmacher Reif wegen Tötung des 10jährigen
Heinrich Abel zu lebenslänglichem und
Sittlichkeitsverbrechens zu zehnjährigem Zucht
haus.

Mordprozeß Jm ProzeßErmordung
der Frau Buchholz in Grünau beantragte der Staats
anwalt das Schüldig wegen Mordes. Die Geſch vorenen
erachteten den Angeklagten des Totſchlags und der Unter
ſchagung unter Ausſchluß mildernder Umſtände für
ſchuldig. Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten dem
Antrage des Staatsanwalts entſprechend zu 15 Jahren
Zuchtha us und 10 Jahren Ehrverluf t.

Die Ermordung des Fö e Neukirch.Der Schloſſer Julius Paworta aus Beuthen, der am 12.
Auguſt J. den Förſter Neukirch erſcoß, wurde vom
Schwurgericht wegen Totſchlags unter erſchwerendenUmſtänden und gewerbsmäßiger Wülddieberet insgeſamt

zu 142 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Glogau, 13. März. Die hieſtge Strafkammer verurteilte den Lehrer Georg Kühl wegen n Vergehens an

Schulkindern in achtzehn Fällen zu vier Jahren Ge

fängnis.
Unter der Ankla

am Sonnabend vor ber
Dresden der Redakteur

cVolksztg.“,

Woldenberg.Okto Wolde nberg wegen

je des Aufruhrs
Strafkammer des La

der ſozialdemokratiſchen „Leipz.
Hüwell, und der Jnſtrumentenmacher

Stenzel. Der Aufruhr ſoll von den beiden Angeklagten
am 17. Januar d. J. gelegentlich der Straßen
demonſtration der Sozialdemokratie begangen worden
ſein. Da ſich die Ausſagen der Belaſtungszeugen in bezug
auf den Angeklagten Düwell außerordentlich widerſprechen,
ſo wurde er vom Gerichtshof freigeſprochen. Stenzel
dagegen wurde wegen Aufruhrs zu acht Monaten
Gefängnis verurteilt, wovon ein Monat durch die
Unterſuchungshaft für verbüßt gilt.

ſtanden
ndgerichts

W

Meldung, daß
gebrochen und daß
erkrankt ſeien.

die ſeit e e in r Kaſtilten t
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e e e e 1wirt das L nriedri hshafen gel
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neue Ballonhalle ert t

5 rAuf de m
f dem die

ger laut

dadie M

ſp. rach genau

überflog dieſes zu
t d E d e

t Um 10 Uhr war

der Zeppelin I geborgenchntauſend s S Har e garre in Mailand.)
Meſſagero in Rom veröffentlicht die auf fſehenerrege de

in Mailand eine Scharlach Epidemie aus
bereits 10000 Kinder an Scharlach

lte in Spanien.) Die ungerKä

le d iſt unbe eſchre ch

its drei Ver
e ſpitäler unden überfüllt. Die Behörden,

nahmslos verhi elten, ſind durch eine
heftige Preß-Campagne c ihrer Lethargie aufgerüttelte und planen die Vornahme von Notſtandso heiten
bei denen mehrere Tauſend Arbeitsloſe beſchäftigt werden
e

(Schwerer Unfall auf einem deutſchen
Tor rpedobsot.) Jm Maſchinenraum des Torpedo
bootes 140“ platzte im Kieler Hafen Montag nachinittag
gegen 2 Uhr während des Dampfauslaſſens ein Zylinder.
Drei Mann wurden ſchwer verbrüht.

(Die Patengeſ chenke für das Linienſchiff
„Schleswig-Holſtein“) Montag mittag erfolgte die
Ubergabe der Patengeſchenke der ſchleswig holſtet tſchen
Ritterſchaſt an das Lintenſchiff Schleswig-Holſtein“. Die
Deputation der Provinz überreichte der Schiffsbibli otver
ein Bildnis der Kalſerin, die Ritterſchaft ſchenkte einen
ſilbernen Tafelaufſatz. Prinz Heinrich wohnte der Feier
lichkeit bei.(Der Rodelſporv hat in Froendenberg a. d.
Rubhr2Opfergefordert. n Gymnaſtaſt ſauſte mitdem Schlitten gegen eine Mauer, ſo daß ihm ein Bein er
ſtändig zerſchmettert wurde. e verſtarb nach kurze
Zeit. Einem S lknaben wurde das Rückgrat ren

auch er büßte ſein Leben ein.(Die Cholera in Petersburg) wüte t nach wie
vor Die Zahl kungen innerhalb 24 Stunden
ſchwankt von Läglich ſind Todesfälke zu ver
zeichnen. Jm ganzen ſind ſeit Beginn der Epidemie
10207 Perſonen erkrankt und 4000 geſtorben.

(Eine Lawine) vernichtete, einer Meldung aus
Se nen zufolge, bei Ampezzo eine Mühle undne wobei viel Vieh umkam. Von den verſchütt ein Perſonen ſind fünf tot und fünf ſchwer

e Die Straße nach Ampezzo iſt durch die nieder
Lawinenſtürze völlig verſchüttet und un

im Gefolge ehe

Jn den Straßen der HauHungerte aufgef

Aſyle ſind mit
die ſich bisher te

ver
gegangenen
paſſterbar

Die Genickſtarre) iſt in fünf hen des
Kreiſes Wehlau (Oſtpreußen) aufgetreten. Die umfaſſendſten Maßregeln gegen die Weiterverbrei kung der
gefährlichen Krankheit ſind von den Behörden angeordnet
worden. Der Abſonderung der Erkrankten durch über
führung in ein Krankenhaus ſetzten die Erkrankten heftigen
Widerſtand entgegen.

(Ein pommerſches Dorf in Flammen.) Ein
Großf euer zerſtörte einen Teil des Dorfes Wilhelms
fe Ide.Tod in den annen S
Dörfchen in

Der Bäckermeiſter Pietzke fand bei dem Brande den
Wilhelmsfelse iſt ein kleines

Neueste Nachrichten.
Wien, 16. März. Jm Miniſterium des Außern hat

die geſtern mittag eingetroffene Antwort Serbiens keine
Uberraſchung hexvorgerufen, denn ſeit drei Tagen war den

ebenden Faktoren die ablehnende Haltung Serbiens
its bekannt. Die gemeinſame Regierung macht kein

Hehl daraus, daß die Antwortnote durchaus unbefriedigt
un Es kann e dem öſt wie dem ungari

ſ daß ſie, ſo wie

taßgbere

die e e h eute ſtehen, die H
verlängert. Es iſt auch denke v nach der Haltung,

die Serbien einnimmt, der Verſuch gemächt werden kann,
die Handelsverträge auch nur den Parlamenten vorzulegen.
Trotz ber geſtrigen Antwortnote Serbiens hat die gemein
ſame Regierung noch nicht alle Brücken abgebrochen
„Wir werden,“ ſo äußerte ſich ein hervorragender Diplo
mat des Auswärtigen Amtes, „in den alle e en

noch eine letzte Note an die ſerbiſche Regierung
richten und in einer ſehr ernſten und unzwei
deutigen Form über ihre Beziehungen zu unſerer
Monarchie Aufklärung fordern. Wir werden verklangen,
daß die Rüſtungen und Truppenzuſammenzi hungen vorerſt
eingeſtellt werden, und daß erſt dann die Verhandlungen
auf dem wirtſchaftlichen Gebiete erfolgen, wenn die für
gedeihliche Beratungen unbedingt notwendige Abrüſtung
der ſersiſchen Armee durchgeführt iſt. Der ſerbiſchen
Regierung wird zur Beantwortung eine Friſt von
höchſtens einer Woche geſtellt. Jſt auch dieſe Ant
wort unbefriedigend, dann gibt es keine andere Möglichkeit

J 21Tagen

n

Antwort befr
ſcheint ſich eb

könne. Ob es

2 G
s S

rungen er

über die B
gefaßt wert

m

er

nötig, ſich mi

zu machen.
Peters bgroßen en

Serbien

Ortes

nicht geweſen,

ſandten i n
entſchiedenſte

Novibazar

eine längere
ein Kriegsrat

wurden.
mögen ihren 9

mehr, den Frieden zu e

eine andere Fr

Wien 16

Wekerle einholen. Dann

daß e

hat
h i erwarten. Das wurde
Der Grund i

anders lauten
Sympathie fl

Belgrad 16. März. Wder ſerbiſche Minſſte r des Außeren den ſerbiſchen Ge

Konſtantinopel beauftragt,

zuwiderlegen,

an ein derartiges
Belgrad, 15. Mär

Fürſt Nikita empfing
den ſerbiſchen Geſchäftsträger

Stean als Jwano witſch neDer Fürſt erkle t

Viel
iedigen wird
en einzubild den daß es,

auch geſtalten mögen, auf Rußland
mit dieſer Anſicht recht
age.“

März.
matiſchen

e antwortung der

kommenung
llen mit dem Ausb

bevorſtehend

dem Ernſt d

es der Lage an
keine Unterſt

wi r

den
Hrieg, die ältere

Rußlands
tr

größte Ungkück
ntlick

ben w

e 61in dem heut

che an de

jüngeren Offi

Ausſicht, daß dieſe
zir nicht. Serbien
wie ſich die Dinge

s Beiſtand rechnen
behalten könne, iſt

Uber die weitere Entwicklung der
K

t

iſen mitgeteilt:
m gemeinſamen

e ind Auße
enerth unde wird ein deſin a x Beſchluß

ſerbif e Note

e che zur

an maß
eges jeden
värtigenden

nes Kri

zu ger
Hoffnung auf eine Abwendung

ieinen ſehr ſtark
er Sachlage durchaus vertraut

geſunken. Es ſei

man trotz des
nen Krieg glauben
ützung ſeitens
heute maßgebenden

keinen Krieg
r japaniſche Krieg

er Newa heute wohl
zieren herrſcht

ihn für dasm halten

h gemeldet wird, hat

aufs aller
bei der Pforte das dort verbreitete Gerücht

Serbier ibeabſie

zu beſetzen denn Se
Abenteuer.

den ruſſ ch

chen e

Zeit beraten hatte.
abgehalten,

e be
Regierungen mitteilen,

Montenegro ſo groß iſt, daß ſie nur dur
montenegriniſchen W

Berlin

eine aus S

Roggen trat

niedrigeren
büßten beide
Beſſerungen
Weizen feſt.

W r er

M e181,75 Mk.

do. ruſſ. fr. W
bis 173 75

bis 1 200
Wogge n

Mark

Leipzig
635 Rinder,
168 Bullen; 4
und zwar

II 69,

Berliner Gerreide

Artikel erfuhr eine glei
Liverpool

Mai 229.25-—2
Sept. 215,60-214,5

ges lok inl.

Hafer fein

m arkt auf dem ſtädtiſchen
und zwar 246

langſam, Schafe langſam

15. März. Beunruhige

wieder Ex
ſſerung r

e Brotfrüchte einen
wieder ein. Hafer war
Mais und Rüböl ruhig.
et in 231 00— 233,00
28 75

50 e170, 60

177,75
Feſt.

99 M.,
a.

rer Mühle

92 H. cBiehmarke.
t über d15. März. Be

Ochſen, 2
Stück Sche17 Hälber; 559

nur deutſche, zuſammen 388 Tiere.
à Kg in Mark.)

III 60, IV 50,78 1167, i 58, IV 50, V 40;
III 56,

Schlacht e

Bulle
V Schweine Aual.:

ebien den

z. Aus Cetinje
Beſandten

Jwanoivitſch,

kungen um 1 Mk.rheegee hervor,

Notierungen

1760,05 Mk.

V Kolben und Kühe,

den Sandſchak
e garnicht

wird telegraphiert
Stoan und

mit denen er
Sodann wurde im Konak

h igung ſowohl
m Fürſten berufen

e aten, ſie
die Kriegsluſt in
Befriedigung der

ünſche geküöſcht werden könnte.

ch hhcccchcch--r Wrodukter e rkende Meldungen über
die Lage am Balkan und die andauernd kalte winterliche
Witterung riefen am Getreidemarkte bei lebhaften Umſätzen

eſprochene feſte a ung hervor.auf Umfangretche Käufe und D
Weizen ſtieg

Für
und dieſer

vie Weizen. Als die
bekannt wurden,

Teil der erzielten
r im Einklang mit

Wetter: Kalt
Mk. März Mk

229,50 Mk Juli 22900 228,75 Mk.

Mürz Mk.Mk., Juli 183,50 Mr. Sept.

82,90 bie

t 1730M PM. Sept Mk.
mix. 178,00 181,00 o. rerc Bul r S März

Me., Juli Mitmehl Nr. 90 brutto 28 25—30, 25 e Feſt.
eng ehl Nr. O und 1 21,40-23, 10 M

32, i Mk., Juli 22 49 Mk. Behauptet.
Rübö loko 56 40 Mk. März 954, t Okt. Mk. Matt.

Gerſte inkl. leie t Mr. do. ſch fref
Wagen u. ab Bahn 168 30 184 00 do. ruß. fref
Wagen leichte e 00 146,60 M re M

190,06
e Koch

x 11,50ßis 60 e do. 11,50
h Sack 11,50-12,00

den Schlahhofe zu Veip

9 Kifw ich re Sch hweinte

PreifeOchſen, un 176,
Qual.

n Qual. I65, U 60,
I 68, II 64, III 60

IV 60, Lebenbgewicht: Kälber, Qual. I 50, I 45,I 32, w S Schafe, Qual. 87, U 34, III 80,

V V. e e 34 Rinder und zwar: 185Ochſen, 26 Kalben, 177 Kühe, 146 üllen, 413 Seälber, 224
Schafe, 2492 Schweine. Geſchäfts gang: Rinder,
Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen ſehr langſam, Kälber

Schweine mittelmäßig.



hHansverkanf. e Känoſſſche Zuhne, Pomben e. I
kauerſtraße 11 belegene Grundſtück ver e Dmarbeit hleoht 9 bi M 72 Hkauft werden. Nähere Auskunft erteilt Se n h e fette (atfesHeringe,Verdi. Kunth. Sehmerzleses ZAahn ziehen. Mässige Preise.Mersebiitg, Markt I9. hochfeine

e re S mn ſiges Kap al Cogchot e Gee n tet M yohlſchneckend. Nallakartofeln
rſte Hypot hek en bis zum 12 2 fachen v n OÖÄÜ.. GA...,.e empfiehl tm M e le ere Jah en n cleneen re 8 G h Pfeil-fanrräder, Fritz Schanze

in j der Höhe und zu jedem be e Hähmasehinen undliebigen Termin hat ein größeres

Finanzinſtitut zu vergeben und s n Swerden Anträge direkt oder durch W Strickmaschinen. Empſehle aller äußerſt n
Vermittler unter W 51300 vei ſ. Fle neteHaaſenſtein Vogler, A.G. De Br 98 zſch tMagdeburg entgegengenommen. 468 Fig nije, i aus k u t wert er

W V 4 Jn in Gegr. (369 1000 Ar gi G. ff. Sen eeereer 2 Pfd.Doſe v. 85 Pf. an.
Vpot ken s Solvente Vertreter geſuht ff Schnitt Spargel 2 Pfd Doſe v. 70 Pf. an.

bis 60 Proz. des Taxwertes zu jedem e e ſ. SchnittBohnen 2 Pfd Doſe v. 29 Pf. an.Betrage und Termin, längere Jahre ff. n 2 e f. eunkündbar und zu günſtigen Bedin t e e en S Wort e Vgungen eng oder durch Vermittler S lang Herottent be ſwer renauszuleihen durch S g ung He en te2 00 Wei e s h e e S S e ff.jung. Kohlrabi 2 Pfd Doſe von 34 Pf. an.O eIBFICBS, e f. Spinat gehackt 2 Pfd Doſe v. 50 Pf. anBankgeſchäft, Magdeburg. e e e S ff. Tomaten Puree 1 Pfd.Doſe v. 50 Pf. an.Ferner

c e Roſenkohl, Blumenkohl, Hteinpilze,Eine gut gehende, eine Stunde vor 8 S Bſtſferkinge u. C gronsMerſeburg gelegene S zu billigſten PreiſeSoehmaſecdte Modernstes Waschmnittel Meine Konſerven ſind in Dualität und
mit zirka 3 Morgen Feld iſt preiswertsbel t S ſtrammer Packung unübertroffen, dahergeringer Anzahlung zu verkaufen. Zu er z Deutsches Reichspatoent ſehr vorteilhaft im Gebrauchfragen im Laden S 3 8 S et ein ganz neuartiges und eigentümliehes Paul Näther Nohbtl,

l V i Waschnittel von berraschender Wir- nEine Sche e C Kung, dabei garantiert frei von Chlor und er ein Kon e
allen sonstigen schaahehen Bestanatenlen. ein Lager in Konſerven i e

zu pachten i Zu erfragen in der billigſten bis zu den allerfeinſten QualitätendedExped. Bl W Fabriken von Dr. Thompsonſs Seifenpulver ſehr reichhaltig ſortiertſ 2 Morgen Feld V Marke Schwan) G. m. b. H. in lager Bitte verlangen Preisliſte.

werden noch zu pachten geſucht J r E er TransporJehalntanrave Ein großer TransportF. f rossmuttersGroßer ughund nporterter oöftrnestgcher Grosse a
a n e J t e ho Chtragencler kärsen VI hat ſich auherordentrih en da

Augen h Kühe Sowſe Zuchthullen e erratenift zu verfaufen Gotthardtſtr 29. e S e e S ſind bei mir eingetroffen und empfehle CentralDrogerie.
Zwei überzühlige hute te Arbeitspferde dieſelben praewert

ſind zu verkaufen Knapendorf Nr. 13.Pa. et Moſſhne L. Nürnberger. ugtrindttegch
er Ranstedt. Große J Jnventar-A u tipn. e MhenvorgerZwei hochtragende Ziegen Am re stag den 18. März d. J.,

a e h n b rm Wlanimn ſ. Mol kereihutt terFrantkleben, Wefßenfelferſtraße 16. ſoll im August eben chem Gute in

Ein ſchweres Arbeilspferd, geſamte lebende und tote Wirtſchafts Inventar n Sinek s P
von dreien die Wahl. wegen Nachzucht zu öffentlich meiſtbietend verkauft werden n erhält jeden Mittwoch und Sonnabens
verkaufen Wäſſerentſch r. s vorzügliche Arbeitspferde, I zweijähriges Hengſtfohlen, ſtets iſch

Verkaufe zur 909 er Zucht- Periode 4 Kühe, 4 Stück Jungvieh, 16 Schweine, je r und m Ber gmann,
106 Stück gutfütternde Kanarien zöll. Wagen, I nete h Reinigungse e maſchine, 1 an maſchine 2 Grasmäher, J Drillmaſchine, Groß Kaffee e
eifert. Weibchen von 50 bis 200 Mk e e g z rna Stück. Männchen zu billigen Preiſen nacht J e o ine J Goprt, S Glieder und 1

dem Geſang. 7 verſchied e Eggen, 2 Krimmer, Jgel, 2 ſcharige Pflüge,K. Eveling, Saalſtraße 6. J Sackſcher Pflug 2 S Rüben und J Kartoſſelheber, Schlepp Schulranzen,
irka 200 Ztr. fter harken, Jaunenpumpe und Faß, 1 Furchen zieher I Schleif3 e ewnen Fu ſtein, 2 2 Dez zimalwage en und viele andere landwirtſchaftl. Geräte. Tafeln,

n werben i Termine r gegeb Kaufluſtige ſind höf fm n ingungen wer im rmine bekannt gege e a m t e e
F. g. Z 7 T n d ceèzè2è2z2z2W2 mSebrauchte kſn Panr lahtergehwemne ſaſer Brotdofengut ter haltene Möbel ſind zu verkaufen. Zu hege J aſors

preiswert zu verkaufen, als: er Keller Dr. üm grösster AmenI Seite n e e U e e g Böst- Kaffee S.J 9 J S 2e e Milhelm Köhler,Fedben un e kl. Ritterſtrafzechrask, I Küchenſchrank, J E e eBorratsſchrart e vie weltberahmtenSeffnerstrassge G. r S e S
Ein verſtellbarer Kinder e Pierre eſtr 9 Tel 320 3 Harmoniums 5 Die t Geburtstagswagen Dieltr. Lientväger. eben von Mt. 100- Kalender-PostkartenErfolge Furr verfahren be ſind wieder eingetroffenſt billig zu verkaufen NRoon r. 4 3 Tr. 9 in e e in grösster Auswahl ſind wieder eingetroffen.iſt billig zu verkaufe voonkr S Rheitmatism, Jſchias, n alen bei Albert Be mumngs, Vreiteſtraße I.n B. Gio Jnfluer iga, Aſtk na, Sc Luftröhr enkat., Nerven S 777 Sar, f. t S 2S Haut-, Blaſen-, Magenleid e e ic i er i B tet radikal S

o S i Wege e S S w rut vernichtet radikS Täglich a ich für Damen Hoflieferanst S Seidel. Patentamtl. gesch. No. 75 198.
S offen. in 8 S S Jerueh- u. farblos Reinigt die Kapfhaut vonm Gerih e m e Halle a. S. e neFöe elfäſſer Ke mh 8 mm anrael—, Drogerie.T er h n R h Sinn W Kiestieoh, BeKangtt iſation, Er dar eiten, aus Se egelke inen Led er und Tuch einpfehler 2m2eheeeehhhccchhàehqhqccqcqchqhchchhahhkccheo 7 I Rietze, KaiſerDr oger ie.

7 erun las billigſt I a g h e Echt Helgoländer PechpflaſterEntwäſſ ru igsa ilagen Hildebrandt Rulffes Schäfer 8 bei Hexenſchuß, Gicht, Rheumatismus

werden ausgeführt. ſtens Linderung. a Stck. 60 Pf.H im Geſicht, an Armen und bringen ſchnellſtensAlbert adack, Läſtige Haare e e Röst- Kaffee e Alleinverkauf
ſchmerzlos das Pulver „Odin“. Doſe 1 Se Reinhold Riäetze, Kaiſer-Drogerie,Halleſcher Mark Een trat an Rich Zubrer. u n Roßmarkt 5.Jerantwortuche Redattion, Druck und Derrag don T e n en

hat abzugeben Braunsdorf Nr. 7.

Sohnulkinder- Flascho Hig.
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